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Berantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 


Hundertundzweiter 


Die „Noſener Zeitung‘ erſcheint täglich drei Mal, 


5 
an den auf die 


ährlich 4,50 


Ar. 386 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Relſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenbelt aber auch den zurückgebliebenen Familtenmit- 
aliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 90 Pf. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am eine 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbabnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige VPoſt⸗Abonn enten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dleſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu besteben, werden erſucht, fig 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. a ; 
Expedition der „Folener Zeitung“. 
e rana] 


Sozialpolitiſche Umſchau. 
— Ende Mat. — 


iſt ein wahres Glück für die Volkswohlfahrt, daß ſich 

ſeit - Belt die Aufmexkſamkeit foztalpolitifcher Kreiſe in Pi 
porragendem Maße der Wohnungsfrage zuwendet. Alle 
Beſtrebungen zur Hebung der Volksgeſundheit und der öffentlichen 
GSittlichteit werden nur unvollſtändige Erfolge haben, jo lange die 
Wohnungsfrage nicht gelöſt iſt; denn das moderne Wohnungselend 
bildet einen Heerd, von dem der ſoziale Körper unausgeſetzt mit 
den gefäbrlichſten Krankheitsſtoffen geſpeiſt wird. Ein großer Theil 
unferer Mitmenſchen wird durch das Wohnungselend körperlich, 
geiſtig und moraltich zu Grunde gerichtet. Es tit für die Geſtal⸗ 
tung der Wohnungsverhältniſſe verhängnißvoll geworden, daß man 
in Deutlchland ſoziale Uebelſtände wohl frühzeitig erkannt hat, 
vie : aber nicht die Kraft innewohnte, rechtzeitig vor 
beugenbe egeln anzuregen und durchzuſetzen. et 
kurzer Bett tit in einzelnen deutſchen Städten ein gefundes, 1 
politiſches Gefühl kräftig zum St gekommen. Man fängt 
an, eine etwas weiter blictende Wohnungs⸗ und Bodenpolitik zu 
treiben und den oft ſeſz umfangreichen ſtädtiſchen Grundbeſitz feſt⸗ 
zuhalten, im Stadterwiterungsgebiet neuen au erwerben und ihn 
planvoll zur Löſung der örtlichen Wohnungsfrage zu verwerthen. 
inige größere rheiniſche Städte haben beſondere foztale Ausſchüſſe 
zur Hbbitfe der Wohnungsnoth und anderer fogtaler Gefahren er⸗ 


Tichtet. 

Neben den Gemeindebehörden ſuchen auch die Staatsbehörden 
in neuerer Zeit mit allen Kräften dem Wohnungselend entgegen⸗ 
zuarbeiten. In Sachſen find der Verwaltung der Staatseiſen⸗ 

ahnen erhebliche Mittel zum Bau von Arbeiterwohnungen für die 
Arbeiter an den Staatsbahnen zur Verfügung geſtellt. Gegen⸗ 
wärtig verlangt die preußiſche Reglerung von dem Abgeordneten⸗ 
Haufe 5 Millionen Mark, um für die in ſtaatlichen Betrieben bes 
ſchäftigten Arbeiter und unteren Beamten angemeſſene Wohnungen 
u bauen. Während aber die Gemeinde⸗ und Staatsbehörden mit 
echt dafür forgen, daß die in ihren Betrieben beſchäftigten Ar⸗ 
beiter menſchenwürdig wohnen, ſollten ſie auch nicht vergeſſen, daß 
von wechſelnden Ronjuntturen abhängige freie Arbeiter in allen 
Orten noch weit mehr als Beamte und ſtaatliche Arbeiter mit 
feftem Einkommen unter dem Wohnungselend leiden. Dieſen freien 
tbeitern müſſen gemeinnützige Geſellſchaften und Baugenoſſen⸗ 
ſchaften zu beſſeren Wohnungen zu verhelfen ſuchen. Gemeinde 
und Staat könnten vielleicht am wirkſamſten helfen, wenn fte den 
Baugeſellſchaften Erleichterungen aller Art zu Theil werden ließen. 
(53 kann dies z. B. durch Ueberlaſſung von ſtädtiſchem oder ſtaat⸗ 
lichem Baugxeal, durch Anlegung von kommunalen und ſtaatlichen 
Straßen, Wegen, Eiſendabnbalteſtellen, durch zweckmäßige Bau⸗ 
ordnungen für kleinere Häuſer und auf anderem Wege geſchehen. 
Bisher tft man den Baugenoſſenſchaften durch die Gemeinden und 
den Stoat nur wenig entgegen gekommen. Wenn dies in Zukunft 
mehr geſchieht, fo werden die Genoſſenſchaften auch zur Löſung der 
Wohnungsfrage ebenſo erheblſch mitwirken, wie fte auf anderen 
Gebieten unſeres öffentlichen Lebens kräftig eingegriffen haben. 
Trotz der zublrelchen Anfeindungen, die in jünaſter Zeit gegen 
die Unternehmungen der Selbſthilfe gerichtet find, bleibt der ge⸗ 
funde volkswirthſchaftliche Gedanke der genoſſenſchaftlichen Vereinſ⸗ 
ung doch unerſchüttert. Durch angeſtrengte Bemühungen hat er 
ich auch in den letzten Jahren immer mehr Freunde erworben. 
So will die badiſche Regierung nicht nur den Bauern durch För⸗ 
derung des genoſſenſchaftlichen Gedankens unter ihnen die ſchwierige 
wirtbſchaftliche Lage erleichtern, ſondern fie bat neuerdings auch 
angeordnet, zu el wie den a prägten Handwerkern in Klein⸗ 
ſtädten durch ſtaatliche Förderung der Einkaufs⸗ und Produktlons⸗ 
genoſſenſchaften zu helfen fet. Die Regierung gedenkt, den 
Handwerkergenoſſenſchaften einen Zuſchuß zu den Elnrichtungs⸗ 
koſten und für die Anſchoffung der Axbeſtsmaſchinen zu geben. 

Weiter verdient eine wichtige ſoztalpolftiſche Vorlage der preu⸗ 

en Regierung erwäbn zu Werben, welche am 4. Mal im Ab» 

ronelenbauie zur Berathung Ent und einer Kommiſſion übers 
wiejen wurde. Sie betrifft den En —— eines Geſetzes über die 
Verpflegungsſtationen (Wan Krarbeitsſtätten), welche ſeit 
12 Jahren in dem größten Thelle von Deutſchland und namentlich 
in Preußen ausgebildet find und dem Hwede dienen, mittellojen, 
arbeitsfähigen Männern außerhalb thre’ ohnortes Arbeltsgelegen⸗ 
beit zu verſchaffen, damit fie dafür Soft und Nachtlager erhalten 
und nicht der Bettelei und Verwahrloſung anheimfallen. Es haben 


Sonne und eſtiage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 

an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 

u. für die Stadt Poſen, für ganz 

era land 5,45 MM. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung jom'r aue hoſtäner des Deutſchen Reiches an. 


Donnerſtag, 6. Juni. 


erg in Preußen 897 ſolche Stationen mit einem Gefammtanj» 
wand von 1308000 Mart beftanden. Dieſelben befinden ſich jetzt 
in einer Kriſis, weil manche Kreiſe durch dieſe Einrichtung über⸗ 
laſtet, andere abſeits gelegene Kreiſe entlaſtet wurden, fo 
daß felt 1892/93 nicht weniger als 153 Stationen aufgehoben find. 
m nun die ganze Einrichtung und die mühevoll aufgebaute Orga⸗ 
nijatton nicht zu gefährden, will man ihr von felten der Regierung 
in Preußen eine geſetzliche Grundlage geben und die Kreiſe 
zur Einrichtung der Stationen verpflichten, es ſollen ihnen 
jedoch die Hälfte der Koſten von dem Provingtal- 
verbande erſetzt werden, welcher außerdem eine Erhöhung 
der den reifen zu erſtattenden Koſten beſchlteßen kann. Darüber, 
an welchen Orten innerhalb einer Provinz Stationen einzurichten 
find, ſoll der Provinzialrath beſchließen. Die Motive des Geſetz⸗ 
entwurfes bemerken, daß man eine freiwillig ins Leben gerufene 
und mit ſeltener Opferwilligkeit und Hingabe bisher unterhaltene 
wichtige ſozialpolitiſche Einrichtung nicht wieder in ſich zuſammen⸗ 
fallen laſſen dürfe und in eine auf geſetzlicher Grundlage ruhende 
Einrichtung überführen müſſe, „die es Arbeitsloſen ermögliche, auch 
ohne eigene Mittel und ohne betteln zu müſſen, auf der Wander⸗ 
{aft Arbeit zu erhalten.“ Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
baufes, an deren Spitze der verdlente Vorſitzende des Deutſchen 
Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit Seyffardt ſteht, bat 
den Entwurf der preußiſchen Regierung mit 16 gegen 2 Stimmen 
angenommen mit einigen kleinen Abänderungen, wonach den Kreiſen 
½ der Koſten, die Hälfte durch die Provinz und die Hälfte durch 
den Staat, erſtattet werden ſollen. — Ferner gedenken wir noch 
der diesjährigen Verhandlungen der Centralftelle für 
Wohlfahrtseinrichtungen, die Ende April in Düſſeldorf 
ſtattgefunden haben und die Frage der weiteren Fortbildung der 
Krankenverſicherung, die Organtſation der Krankenkaſſen und die 
rage der Volksernährung betrafen. Es wird darüber 
in der „Zeitſchrift der Zentralſtelle für Arbeiter⸗Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen“ vom 1. und 15 Mai ausführlich berichtet. Wir heben 
daraus hervor, daß die jetzt ſo viel angefeindeten Konſumanſtalten, 
Kantinen und andere Einrichtungen zur pies io billiger und 
guter Ernährung, aus denen die Arbeiter während der Arbeitszeit 
thre Nahrungsmittel beziehen, von dem Korvettenkapitän Har ms⸗ 
Frledrichsort in Schutz genommen wurden mit der Bemerkung, 
daß fie mit Nachtheſlen irgend welcher Art nicht verknüpft feten, 
wenn man ſie dem Wohle der Arbeiter entſprechend einrichte und 
. an der Verwaltung und am Geſchäftsgewinn be⸗ 
eilige. 
eat möge noch darauf aufmerkſam gemacht werden, daß 
r Zeit die deutſche Gefängnißarbeit im Aus⸗ 


jett kurze 
t de auch dazu benutzt wird, um auf die Wa induſtriellen und ge⸗ 
e 


werblichen Erzeugnifje überhaupt einen Makel zu werfen. Namentlich 
England zeichnet ſich gegenwärtig in dieſer Beziehung aus. Um 
die deutſche Arbeit, die der engliſchen Induſtrie unbequem wird, 
mißliebig zu machen, veröffentlicht man in engliſchen Blättern 
Schilderungen über die Ausdehnung der Gefängnißarbeft in Deutſch⸗ 
land, die übertrieben find. Unter Berückſichtigung dieſer falſchen 
Mittheilungen, die immerhin geeignet ſind, dem deutſchen Handel 
zu ſchaden, und um den Wünſchen des Kleinhandwerks entgegen- 
zukommen, follten die deutſchen Regierungen über den Umfang und 
das Syſtem der Arbeit in den Gefänguiſſen und Zuchthäuſern des 
Reiches und ihre Wirkung eine genaue Unterſuchung veranſtalten 
mit dem Zwecke, nicht nur über die gegenwärtigen Verhältniſſe 
Aufklärung zu verbreiten, ſondern auch Klagen des Kleinhandwerks 
pea etwaige „unlautere Konkurrenz“ der Gefängnißarbeit abzu⸗ 
elfen. 


Deuti land. 

O Poſen, 5. Juni. Der „Verein zum Schutz der 
deutſchen Goldwährung“ giebt in Stuttgart eine Gold⸗ 
währungs⸗Korreſpondenz heraus, deren erſte Nummer uns vor⸗ 
liegt. In ruhiger und überzeugender Weiſe werden in der 
Korreſpondenz die Irrthümer der Bimetalliſten widerlegt und 
gleichzeitig wird der Nachweis geführt, daß die Verwirklichung 
der Pläne der Doppelwährungsmänner unſer ganzes wirth⸗ 
ſchaftliches Leben bis ins Mark hinein ſchädigen würde. Die 
Korreſpondenz beſchäftigt ſich u. A. mit dem von den Grafen 
Kanitz und Mirbach in der Reichstagsſeſſion 1893/94 einge⸗ 
brachten Reichsmünzgeſetz, als deſſen Ziel folgendes bezeichnet 
wurde: „Der Uebergang zur freien Silberprägung (d. h. zur 
Doppelwährung) wird zweckmäßig in der Weiſe zu bewerkſtelligen 
ſein, daß zunächſt ein beſtimmtes Quantum Silbergeld, etwa 
75 Mark pro Kopf der Bevölkerung, zur Ausprägung zuge⸗ 
laſſen wird.“ Hierzu bemerkt die „Goldw. Korr.“: 

Das würde alſo bei einer Bevölkerungsziffer von 50 Millionen 
eine Erhöhung unſerer filbernen Zirfulationsmittel auf 3750 Mill. 
Mark, oder da man die jetzt im Umlauf befindlichen Silbermünzen 
im ungefähren Betrage von 900 Millionen Mark einziehen würde, 
eine Vermehrung unſeres Silbergeldumlaufs um 2850 Millionen 
Mark bedeuten. Dieſer Vorſchlag entſpricht ganz dem Programm 
der Hebung des Silberwerthes; um fie zu erreichen, müßte wirk⸗ 
lich, zumal bet der fo enorm geſteigerten Silberproduktlon, fo viel 
mehr geprägt werden. Nun beträgt unfer geſammter Hartgeld⸗ 
Umlauf nach der Schätzung von Profeſſor Lexis — Gold, Thaler 
Scheidemünzen — etwa 3380 Millionen Mart. Diele Zirkulation 
fol nach den Vorſchlägen der Bimetalliſten, obgleich heute der Geld⸗ 
markt gerade unter der Ueberfülle von Hartgeld leldet, und die 
Banken ſeit Monaten in Verlegenheit darüber find, wie dasſelbe 
lohnend untergebracht werden kann, nahezu verdoppelt werden; da⸗ 
durch aber würde, wie wir es in den Jahren 1872/73 erlebt und 
die meiſten Bimetalliſten ſelbſt zugegeden haben, das Gegen⸗ 
theil einer Wertbſtetigkeit, nämlich eine künſtliche Steigerung 
der Preiſe und eine Ueberhitzung der Spekulation berbeigeführt, 
mit all den Gefahren und Rückſchlägen, welche von einem 


ſolchen „Aufſchwung“ unzertrennlich find. Die nächſtliegende und 
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einzig greifbare Folge der Doppelwährung wären Ueber⸗ 
ſpekulation, Ueber produktion, Kriſen. Als 
Aequivalent für dieſen Preis verſprechen die Blmetalliſten eine 
Befeſtigung des Silberpreiſes. un man aber 
fiebt, wie die Silberproduktion in den letzten ¿wet Jahrzehnten 
fortwährend, von 1.9 Millionen Ko. in dem Jahresdurchſchnitt 


ittagausgabe bis 8 r Vormittags, für die 
m a 8 bis rt gs, 


1871/75 auf annähernd 5 Millionen Ko. im Jahre 1893 2 — : 
en 


tft, fo fragt man ſich doch, ob fie dieſe Tendenz nicht foxtfe 

müßte, ſobald die Münzſtätten der Hauptſtaaten wieder mehr 
Silber aufnehmen, und dadurch die Silberförderung wieder 
lohnender machen und ſtimuliren würden; die gegentbeiligen 
Hoffnungen find leere Hypotheſen, für die ſich überhaupt ein 
Bewels heute noch nicht erbringen läßt. Was anderſeits die an 
einen internationalen Währungsbund geknüpften 
Verſprechungen anbelangt, ſo iſt ein ſolcher eine Utopie, die bei 
dem großen Intereſſen⸗Gegenſatz der bethetligten Hauptſtaaten 
wohl nie zur Verwirklichung gelangen wird. Soll nun die Reichs⸗ 
regierung ſolchen Hypotheſen und Utopien zu Liebe das ganze 
deutſche Erwerbsleben in Verwirrung ſtürzen? Man betrachte 
nur, wie oplmiſtiſch die bimetalliſtiſchen Führer das Verhalten des 
engliſchen Volkes zu der internationalen Konferenz aufgefaßt oder 
wenigſtens dargeſtellt haben, wie die eigenen Partelgenoſſen des 
„kommenden Mannes“ Balfour, der dem internationalen Bime⸗ 
tallismus zum Siege verhelfen ſollte, energiſch Front gegen ſolche 
Währungs⸗ Abenteuer machen; dann wird man wohl kaum mehr 
im Zwelſel fein können, ob man ben Verſprechungen der Bimes 
ane mehr Glauben ſchenken foll, oder den davor warnenden 

mmen. 

* Berlin, 4. Juni. Der von der Reichsregierung einberufene 
Ausſchuß zur Vorberathung einer Abänderung der 8 tbls 
prozeßordnung bat unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs 
des Reichs⸗Juſtizamts Nieberding die am 27. April unter⸗ 
brochenen Berathungen am 27. Mat wieder aufgenommen und in 
täglichen faſt ſiebenſtündigen Sitzungen am 31. Mat zum Abſchluß 
gebracht. Der Vorſttzende ſprach Namens des Reichskanzlers und 
der verbündeten Regierungen den Theilnehmern warmen Dank für 
die vielſettigen Auskunftserthellungen und Belehrungen aus, die 
für die ſpätere Geſetzgebung von großem Nutzen werden würden. 
Unter Zuſtimmung aller Anweſenden betonte er mit Genugthuung, 
daß die Herren darüber einig geweſen ſelen, daß an den mejents 
lichen Grundlagen der Reichs⸗Zivilprozeßordnung nichts geändert 
werden folle, daß aber die mannigfachen Vorſchläge auf Aenderung 
und Beſſerung von Einzelheiten bet den verbündeten Regierungen 

roße Aufmerifamtelt und gründliche Prüfung finden würden. 

Biewelt daraus praktiſche Entwürfe ſich ergeben würden, fet zus 
nächſt abzuwarten. In dieſer Hinſicht weiſt die „Köln, Ztg.“ auf 
einen Vorſchlag bin, der namentlich am Freitag die Herren eins 
een beſchäftigte: auf dle in Aaregung gebrachte grundſätzliche 

euerung nämlich, ftatt der bisherigen, zu vielfachen Klagen Anlaß 
gebenden Eideszufchtebung an die Gegenpartet eine zeugeneldliche 
Vernehmung der Parteien, entſprechend dor Allem der engliſchen 
Rechtspflege, herbeizuführen. Dieſe Anregung wurde vor Allem 
vom Reichsgerichtsrath Peterſen unterftúgt, aber auch von anderer 
Seite belämpft. Eine Abstimmung fand wie bet allen anderen 
Erörterungen nicht ſtatt. Jedenfalls dürfte diefe Frage in der 
Fachliteratur der nächſten Zeit eine hervorragende Stelle ein⸗ 
nehmen. Am Freitag Abend gab, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
noch mitthellt, der Juſtizminiſter Schönſtedt den ſämmtlichen 
Herren ein Feſteſſen, zu dem auch der in Berlin anweſende Präſi⸗ 
dent des Oberlandesgerichts in Köln Dr. Struckmann zuge⸗ 
zogen war. 

— Bei der Vertagung von Prozeßverhand⸗ 
lungen war es ſeit längerer Zeit üblich, daß der Gerichtsvor⸗ 
figende in einzelnen Fällen direkt die Parteien benachrichtigte, daß 
die Vertagung der mündlichen Verhandlung auf ausdrücklichen 
Wunſch der Anwälte erfolgt ſei. Dieſe Benachrichtigung hat in der 
deutſchen Rechtsanwaltſchaft vielfach ſchweren Widerſpruch gefunden 
und böſes Blut gemacht. Man beſtritt dem Gerichts vorſitzenden 
ſowohl die Möglichkeit, ſich ein Urtheil über die Vertagungsgründe 
zu bilden, wie das Recht, ſich dermaßen in das Verhältniß zwiſchen 
Anwalt und Partei einzumiſchen. Nunmehr hat, wie die „Köln. 
gu mittheilt, Fuftiamintfter Schönſtedt, an der 

and eines Einzelfalls die Gerichte angewieſen, nicht mehr ſolche 
direkte Benachrichtigung an die Parteien ergehen zu laſſen. 

— Die Nationalliberale find bereits wieder an 
der Arbeit, die Regierung in eine neue Umſturzvorlage 
bineinzutreiben. Der bekannte nationalliberale Mitar⸗ 
beiter der „Hamb. Nachr.“, welcher in der letzten Reichstagsſeſſton 
bet der Umſturzvorlage im Vordertreffen ſtand, meint, daß aus 
dem Scheitern der Umſturzvorlage die richtige Lebre gezogen 
werden müſſe, auf anderem Wege wie auf dem Boden des ge⸗ 
meinen Rechts die Sozialdemokratie zu bekämpfen. Fürſt Hoben⸗ 
lobe habe in feiner Programmrede feierlich erklärt, die Regierung 
könne dem ye den Wegfall des Sozlaliſtengeſetzes eingetretenen 
Gehenlaſſen nicht mehr zuſehen. „Wenn fie jetzt, nach dem erſten 
geſcheiterten Anlaufe, ihrer Pflicht ledig zu fein und die Hände in 
den Schooß legen zu können glaubte, — nicht 
würden das verſtehen. Wir r nicht, daß man der gegena 
pen Regierung dieſe Seibftpreisgebumg werde nada 
agen können. 

— Geheimrath Leyden tft — nach der „Volksztg.“ — am 

das Krankenlager des ruſiſchen Tbronfolgers berufen 
worden, welcher mit feiner Mutter, der verwittweten Kaiſerin, in 
Bakum weilt. Prof. Lewden wird heute dorthin abreisen. 
— Der Kommandeur des erſten Garde⸗Dragoner⸗Re⸗ 
alments Oberſt von dem Kneſedeck hat der „Köln. Sta." 
zufolge ſeinen Abſchted Ag Mit der Führung des Regia 
ments tit der bisherige Major im Großen Generalſtabe v. Faltena 
hayn, der frühere Militärgouverneur des Kronprinzen und des 
Prinzen Eitel Friedrich, beauftragt worden. Er wurde am 30. Mat 
dem egtment aggzegi 

— Im I. Quartal d. J. hat die aktive preußifche Armee nur 
14 Dfftztere durch Tod verloren, darunter 1 General⸗Feld⸗ 
marſchall (Erzherzog Albrecht von Defterreich), 2 Generale (Gen. 
der Inf. und Generaladjutant Frhr. v. Loón und Gen, der Rav. 


v 


reund noch Feind 


FETTE 


Acs ig is 


chen e Pe e 
auna für den Ver uſt derartiger Brlefe nicht 
ps 1555 je I Dampfer „Elbe“ in Verluſt gerat':enen 
Eunſchreibebrleſe ſoll n 9 erwogen werden, ob aus Billla⸗ 
keitsrückſichten Exſatz zu leiſten fet. Möglicherwetſe denkt hierbet 
die Poſtbebörde daran. daß die auf der „Elbe“ befindlichen 
Poſtſachen ſich noch auf deutſchem Boden befanden. 
Umſtänden follte aber ein Zuſtand geändert werden, bei welchem 
bie Poſt Einſchreibebriefe ohne Vorbehalt oder Einſchränkung 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika entgegen nimmt, 
und dem Publikum erſt im Verluſtfalle bekannt wird, daß 
tom damit nicht die gleiche Sicherheit und Eniſchädigungs⸗ 
gewähr geleiſtet wird, wie bei jedem anderen ( Einſchreibebrſef. 
v. Ueber den Verlauf der Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrervereine der Provinz 
iſt Folgendes zu berichten: Am 4. d. M, Vorm. 9 Uhr fand in 
der Pfarrkirche ein gemeiaſamer Gottesdlerſt der Feſttheilnehmer 
ftatt, wobel der Erzbiſchof eine Meſſe celebrite und eine auf das 
Lehrervereinsweſen bezügliche polnische und deutſche Anſprache 
hielt. Um 10 Uhr begann ble Hauptverſammlung in dem feſtlich 
geſchmückten Lamberiſchen Saal. Es betbeiligten ſich ungefähr 400 
Lehrer und eine größere Zahl von Ehrengäſten daran. Unter der 
Babí der letzteren ſah man den Geb. Reg. und Schulrath Skladny, 
den Boltzeipräftdenten, fait alle Mitglieder der Domgelfillchlelt und 
noch ungeſöhr 10 Pfarrer aus Stadt und Provinz. Auf Erſuchen 
des Vorſtandes des Feſtkomitees begrüßte Kanonilus Wanjura 
die Erſchlenenen und bezeichnete in ſeiner Auſprache das erzleheriſche 
Moment als das bei jedem Unterricht maßgebende, die Religion 
als den Brennpunkt des Schullebens, der jedoch in der Neuzeit, 
wo der Katechismus immer dünner, das Strafgeſetzbuch aber 
immer dicker werde, wieder mehr zur Geltung gelangen 
müfte. Redner ſchlug zum Schluß den Lehrer Palinski⸗ 
Bromberg zum Vorfigenden der Verſammlung vor. Diejer bildete 
das Bureau, ließ über dle am Tage vorher feiteng der Delegirten 
verſammlung gefaßten Beſchlüſſe berichten, ſowie eine Anzahl von 
Glückwunſchſchreiben und Telegramme verleſen und erſuchte ſodann 
die Verſammelten um die Genehmigung, an den am ſelben Tage 
in Kattowitz tagenden Verein kathollſcher Lehrer Schleſiens ſowie 
an den in Paderborn zuſammengetretenen Kongreß katholiſcher 
Lehrervertine Deutſchlands ebenſolche Kundgebungen ergehen zu 
laſſen und brachte ein beifällig aufgenommenes Huldigunas⸗ 
telegramm an den Kultus minkſter in Vorſchlag. 
ſerauf Gtelt Lehrer Bufo, Kl. Laski feinen Vortrag über „die 
chulaufſicht“ Er wies zunächſt nach, ba die Schule als 
Tochterinſtitut der Kirche ſich unter deren Aufficht ſtets wohl 
befunden habe. Ibre Erfolge feten beſſere, aründlichere geweſen. 
Auch der Lehrer ſehne ſich nach jener Zeit zurück, da damals 
ſeine amtliche Stellung eine erträglichere geweſen ſei. Das heutige 
Schulauffichtsſyſtem mache das ohnehin ſchwierige Lehramt noch 
ſchwerer und demiithige den Lehrer. Unter dem lauten Beifall der 
Verſammelten proteſtirte der Vortragende energiſch gegen die Ueber⸗ 
griſſe der Schulinſpektoren, und wies darauf hin, wie dies geſammte 
nftitutein anormales, weil nicht durch die natürliche Entwickelung 
ſondern durch die Bolttif entſtandenes fel. Der nationale Kampf, 
der ſich im Innern der Schulräume vollziehe, komme weder 
dem Individuum, noch der 


war, wie { 
bee nicht zu Denjenigen gehöre, 


N M 
— —.— lebrreichen und von großem Flelße zeugenden Ueber⸗ 


Schulweſen in Polen bis 1812." (Der „Gontec“ 
1s derfelde a Do bn n für den Bortragenden, 
babe auf große Schwie 


rigkeiten ſtoßen müſſen. — Red.). Lehrer 
von Poleski⸗Morasko verbreitete ſich ſodann über das 
Thema: „Die Gemüthsruhe des Lehrers bei allen Widerwärtig⸗ 
keiten, denen er in ſeinem Berufe begegnet!“ Referent erblickt in 
der Religion die ureigenſte Quelle des für den Jugenderzieher 
fo ſehr nöthigen Gleichmuths der Seele und ſtellt in feinen Reſo⸗ 
iutionen a. A. die Forderung auf, daß ſämmtlicher Unterricht ſich 
auf dem Boden der Mutterſprache vollziehen müſſe, folle bie 
1 oe bet Unterrichtsſubjekt und ⸗Objekt ſtets aufrecht⸗ 
erhalten bleiben. 

5 Um 3 Uhr erfolgte die n i der Gäſte und der 
Schluß der Verſammlung. Hteran ſchloß ſich ein Feſtmahl, woran 
<a. 300 Herren theilnahmen. Dabei wurden Trinksprüche auf den 
Papſt und den Katler, den Erzbiſchof, den Kultusminiſter, den 
Sberbürgermelſter, den Verein und die Geſſtlichkeit ausgebracht. 
Im Verlaufe des Mahls traf ein Dankestelegramm des Kultus⸗ 
as y Karlsbad ein. — Am Abend fand Konzert und 

anz ſtatt. 


erſicherun 4 
E mit 48 Berſtcerungen unt 25200 M. Verſicherungsſumme, 


der Aus en des 

brauch ud bie 
glieder mit 150 bis 1500 M 
6 bis 33 Jahre Mitalieder 


1 ihr Nlterungssuname! dieſelben waren 
43 Jahre; aus dem 


lter beim Eintritt betrug 33 bis 
Reſervefonds erdtelken ite zurück 78 bis 611 
Mark. Ein Mitglied bat die Verſſcherungsſumme theilweiſe zurück⸗ 
erbalten; auf 8700 M. Verſſcherungsſumme wurden im Ganzen 

253 M. aus dem Reſervefonds zurückgegeben. Der pro 1894 ere 
forderliche Reſervefands, welcher ftatutenmähig vorhanden fein 
muß, tft in einer beſonders angelestiaten Berechnung nachgewieſen 
und liegt der Regierung bite eſtätiaung vor. Die Höhe der 
Dividende betrügt aud in dieſem Jahre 50 Prozent und wird den 


Mitaliedern, die länger als 9 Jahre dem Vereine angehören, 


auf die Beiträge pro 3. und 4. Quartal 1895 angerechnet 
werden. Die Bewilligung der 8 begründet id wa 
pista Beſchluß: Unter aera auf $ 9 des Vereins⸗ 
atuts und mit Rückſicht darauf, 


daß die pro 1894 au eſtellte 
fämmtliche Vereinsmitglleder umfaſſende Berechnung einen te 
fonds von 235 533 M. erforderlich macht, der Verein aber nach 
Ausweis des Finalabſchluſſes unter Berückſichtigung des Kurs⸗ 
werthes der Werthpapiere am Schluſſe des Jahres 1894 über 
einen Beſtand von 254471 M. zu verfügen hat, mithin in der 
etzten Summe die cecmuutasmigige Reſerve von 18938 M. über» 


* 


sd 
4 


zu. 


Unter allen B 


ſchritten wird, hat das Direktorlum des Verelns beſchloſſen 
dem Betrage von 18938 M. die S 

beltsfonds für das Jahr 1895 insdeſondere zur Deckung unvorder⸗ 
geſehener Ausgaben zurückzuſtellen, während der Reſt mit 11 602 M. 
an diejenigen Mitalieder als Dividende durch Anrechnung auf ihre 
Beiträge oder baar mit 50 Proz. zu zahlen tit, welche dem Vereine 
länger als 9 Jahre angehören. — Der Finalabſchluß der Kaſſe 
ergiebt, daß die Iſt⸗Elnnahme 470760 M., die Iſt⸗ Ausgabe 
216 924 M. beträgt. Der Abſchluß erglebt, daß die a Nuten 
334798 M. incl. Effekten, 470780 M. Baar, die Iſt⸗ Ausgabe 
83 932 M. incl. Effekten, 216924 M. baar beträgt; der Beſtand in 
Effekten beläuft ſich ſomtt auf 250 865 M, ein welterer Beſtand 
von 253 856 M. tft vorhanden in Hypotheken, Schuldfcheinen von 
Mitaltedern, Staatspapieren und baarem Gelde. — Die Geſchäfts⸗ 
verwaltung des Vereins erfolgt durch die Direktlonsmitglieder: 
Rentenbank⸗Buchhalter Matthias, Kunſtgärtner Krug, Prof. Plehwe 
als Vorſitzender, Kanzleirath Friedrich, Kaufmann Klrſten, Land⸗ 
ſchaftsrendant Lucas, Schmiedemeiſter Spiller. Am 1. Juli 1895 
ſcheiden aus der Verwaltung ſtatutenmäßig aus: die Herren 
Matthias, Krug und Plehwe, ſowie die Stellvertreter: Rendant 
Boltz, Kaufmann Mewes, Schuhmachermeiſter Block. Das Direk⸗ 
toxtum hat im Laufe des Jahres 21 Sitzungen abgehalten, in denen 
118 Beſchlüſſe zu Protokoll genommen wurden. Die ſtatuten⸗ 
mößlgen Kaſſenreviſtonen haben ſtattgefunden, und tft außerdem 
eine außerordentliche Reviſton der Kaſſe am 20. November 1894 
vorgenommen worden ꝛc. Der Voranidhlaa für das Jahr 1895 
balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 47 145 M. Die General⸗ 
Verſammlung findet am 6. und 7. d. Mets. ftatt. 

Der Bienenzüchterverein des Kreiſes Poſen hält Sonntag, 
den 9. Juni cr., Nachmittags 3 Uhr auf dem Stande des Herrn 
Schulz, Bolen, Grabenſtraße 17 eine Verſammlung mit folgender 
Tagesordnung ab: 1. Vorträge mit Demonſtratlon: Herr Büttner: 
Die künſtliche Vermehrung der Bienenvölker. Herr Swlatklewicz: 
Sztuczne roje. 2. Anträge: a) Herr Wozuy :] Maßnahmen gegen 
Verfälſchung des Honigs. b) Abänderung der Statuten $$ 14 und 
N ds 3. Geſchäftliches: Aufnahme. Ausſchließung. Einziehung der 

eiträge. 

n. Neue Anſchlagſäule. Am Ende der Wilhelmſtraßen⸗ 
promenade, gegenüber vom Hotel de Rome, wird gegenwärtig eine 
neue Anſchlagsſäule errichtet. Dieſelbe hat die Geſtalt der Berliner 
Urantafäulen, wird aus ſtarkem Zinkblech hergeſtellt und durch vier 
Glühlampen beleuchtet werden. Die Vorarbeiten ſind geſtern in 

ngriff genommen worden. 

* Der deutſche Privat⸗Beamtenverein hält am 7. d. M., 
J a Uhr bei Kuhnke ſeine ſtatutenmüßige Monats⸗Verſamm⸗ 
ung ab. 

n. Mit der Aufſtellung der Wollzelte auf dem Saplehaplatz 
{ft geſtern begonnen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Wien, 5. Juni. Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet: Im 
Kriegsbudget ſeien die geſammten Ausgaben für 
Nachſchaffung von Repetirgewehren von 9 Millionen 
auf 29 Millionen erhöht worden. Dle Nachſchaffung iſt auf 
eine Reihe von Jahren vertheilt. Für 1896 find 1 800 000 
prálumintet. ; 

Wien, 5. Juni. Minifterpráfident Baron Banffy 
und Landesvertheidigungsminiſter Freiherr von Fjoeder⸗ 
vary ſind hier eingetroffen. Nach Mittheilung der „Budap. 
Corr.“ konferirte Baron Banffy im Laufe des Vormittags 
mit dem Botſchafter Szoegheny, welcher ſich Abends nach 
Berlin begiebt. 

Wien, 5. Juni. Blättermeldungen aus Temesvar zu⸗ 
folge fand am Kreuzberge bei Reſchietze eine größere Er de 
rutſchung ſtatt. Zahlreiche Steinbrucharbeſter find ver⸗ 
ſchüttet, mehrere verletzt. Bisher iſt eine Leiche geborgen. 

Wien, 5. Juni. Die heute Vormittag eröffnete 6. Verſamm⸗ 
lung der Deutſchen Geſellſchaft für Gynäkologie 
wählte Profeſſor Krobeck zum Vorſitzenden, Profeſſor Fritſch 
zum ſtellvertretenden Borfigenden. Erſchlenen find auch Vertreter 
er Miniſterlen und zahlreiche Fach⸗Autoxitäten Deutſchlands, der 
Schweiz und Oeſterreich⸗Ungarns. Die Verſammlung beſchloß den 
nächſten Kongreß im Jahre 1897 in Leipzig abzuhalten 
605 Dal Profeſſor 3wetfel-Seipata zum Worfigenden der 

eje a ; 

Rimini, 5. Juni. Heute Vormittag wurde ein Schufter, 
Namens Salvator Gattei aus Rimini als Urheber des 
Attentats auf den Deputirten Ferrari verhaftet. 
Die Recherchen dauern fort behufs Verhaftung und Feſtſtellung 
der Identität der übrigen Mitglieder jener Gruppe von Leuten, 
welche Ferrari auf der Straße inſultirten. Das Allgemein⸗ 
befinden des letzteren iſt ziemlich gut. Er konnte Ruhe 
genießen und etwas Nahrung zu ſich nehmen. 

London, 5. Juni. Der Sultan von Johore, 
der ſich hier aufhält, iſt geſtern nach kurzem Krankenlager 
geſtorben. 

n den letzten Jahren hielt ſich dieſer wat 
ber Sommermonate regelmäßig in Frankfurt a. M. 
lich unter der dortigen 
enormen Reichthümer geſtatteten, einen glänzenden Haushalt zu 
fabeen ; er gab denn auch das Geld mit vollen Händen aus. 
e 00 


Madrid, 5. Juni. Der wegen des Attentats auf ben General 
Rivera zum Tode verurtheilte Hauptmann Claviga iſt heute 
Vormittag erſchoſſen worden. 

Konftantinopel, 5. Juni. Anläßlich des kleinen 
Beiramfeſtes hat der Sultan ein ſchmeichelhaftes 


Fürſt während 
auf. Nament⸗ 


von 
umme von 7336 M. als Sicher⸗ 


Geſchäftswelt war er ſehr beliebt, da ſeine 


* N 15 y 2 x 5 * "i \ 
Telephoniſche chrichten 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Bta.“ 
Berlin, 5. Sunt, Abends. 
In Weſtend fand heute früh ein Duell unter ſchweren 
Bedingungen zwiſchen dem Reglerungsaſſeſſor Henning und 


dem Kommerzienrath Bo ſch ſtatt; das Duell verlief jedoch 
unbluttg. 


Kiel, 5. Juni. Die heute ftattgefundene Probe» 
fahrt auf dem Nordoſtſeekanal nahm einen pro- 
grammmäßigen Verlauf. Die „Hohenzollern“ paffitte 
den Kanal ohne Zeitverluſt. Die Probefahrt iſt überhaupt 
zur allſeitigen Befriedigung ausgefallen. 

Kiel, 5. Juni. Infolge einer Expl of to nan Bord 
des Panzers „Württemberg“ wurde der Maſchinen⸗ 
ingenieur Gehrmann ſchwer und zwei Heizer 
leicht verletzt. Der Unfall fand auf der Höhe von 
Helgoland ſtatt. 


Stuttgart, 5 Junl. Rechtsanwalt Mp PALE einer 
der bedeutendſten Führer der demokratiſchen Partet Württembergs, 
früher Mitglied des Reichstages, iit heute geſtorben. 
Eiſenach, 5. Sunt. Der Verwaltungsrath der Werra⸗ 
Bahn beſchloß, das Kauf⸗ Angebot der preußiſchen Res 
aterung der General⸗Verſammlung zur Annahme zu empfehlen. 
Wien, 5, Sunt. Das Abgeordnetenhaus lehnte 
mit großer Maforttät gegen die Stimmen der Jungcezechen den 
Antifemttenantrag Brzorad ab, der dahin ging, 
die Berathung folange zu vertagen. bis der Wahlreformausſchu 
den Bericht über die Wahlreformvorlage fertig geſtellt habe. Der 
Minkſterpräſtdent ſprach ſich negen den Antrag aus. 
Petersburg, 5. Sunt. Der Direktor Lerche der ge 
heimen politiſchen Abtheilung der Polizei 
tft verſch w den. Man nimmt an, daß entweder Mord 
Selb d vorliege. 
Warſchau, 5. Juni. Die älteſte Tochter des Gouverneurs 
odo hat fih mit bem Prinzen Wol⸗ 
rlobt. 


Paris, 5. Juni. In Bordeaux, wo die Polizei 
große Vorſichtsmaßregeln bei Gelegenheit des Beſuchs 
des Präſidenten Faure getroffen hatte, wurden drei 
Anarchiſten unter dem Verdachte, ein Attentat gegen 
Faure geplant zu haben, verhaftet. 

Madrid, 5. Sunt. Der Zuftand des General Rivera hat ſich 
ee 


t 
n 
m 


o 
na 


udon, 5. Juni. Ein Telegramm aus Konſtan⸗ 
tinopel beſtätigt, daß die Pforte auf die Intervention der 
Mächte in der armeniſchen Angelegenheit eine 
unbefriedigende Antwort ertheilt hat. Es wurde die Einſetzung 
einer Kommiſſion für Armenien und Einführung einer intere 
nationalen Kontrolle abgelehnt. Man befürchtet, daß die 
intervenirenden Mächte im Falle, daß die Pforte auf ihrer 
Entſcheidung beſtehen bleibt, eventuell Armenien von der 
Türkei losreißen werde. 


Wiſſenſchaſt, Kun und Literatur. 
*Die Wahrheit, Halbmonatſchrift zur Vertiefung in die 
Fragen und Mg mere bes ee 4 at Fr. Frome 
manns Verlag, Preis vierteljährlich 1 M. 60 Pf.) bringt in Heft 38 


ngt in 
einen Vortrag von Prof. Herkner⸗Karlsruhe: Die 6 tale Frage 


eine — Der bekannte, beſonnene Sostalpolltiter m 

darin nachdrücklich darauf bin, welche Nachtheile die gegenwärtigen 
foztalen Zuſtände dem Unterrichtsweſen, der Literatur (insbeſondere 
der Tagespreſſe) und der Kunſt N Welter ortentirt Landge⸗ 
richtsrath a. D. G. Pfizer den Salen in klarer Weiſe über die 
Mängel der gegenwärtigen Eidespraxis, die er unter die des römt- 
ſchen Rechts ſtellt und giebt beherzigenswerthe und ausführbare Vor⸗ 
{lage zu ihrer Aenderung. In Selbſthilfe, Nächſtenhilfe, Staats» 
hilfe“ richtet Willigis einen hoffnungsfreudigen rey an jeder⸗ 
mann durch aufbauende Abeit Umſturzgeſetze entbehrlich zu machen. 


Ermässigung der Preise für 


Apollinaris 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet — 


Inclusive Vergiitung fiir Netto-Preis 

des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers, 
1/, Flasche 30 Pf. 25 Pf 
*/, Flasche 23 „ 20 „, 
1/, Krug 35 „ 30 „ 
5 Krug 26 „ 23 „ 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern, 
— — — M— 


Anerkennungsſchreiben an den Großvezier Dje⸗ -y uxkin, 


vad⸗Paſcha gerichtet. — In Tarſua wurden in der? 
Zeit vom 31. Mai bis 2. Juni 18 Erkrankungen an Cho⸗ 
Cera feſtgeſtellt. — Die „Agence de Conſtantinople“ iſt er⸗ 
mächtigt, die Nachricht ruſſiſcher Blätter, daß die Al ba⸗ 


neſen einige ſerbiſche Bewohner des Ortes Ipek 
durch Feuer getödtet hätten und in das ſerbiſche Kloſter 
Bichant eingedrungen wären, als eine Erfindung zu be 


eichnen. 
ce Hongkong, 5. Juni. (Reutermeldung.) Die Hine - 
ſiſchen Streitkräfte find in vollſtändiger Auflö⸗ 
fung. Beim Herannahen japaniſcher Truppen begannen Sol⸗ 
daten und Eingeborene in Taipefu Plünderei und Meuterei. 
Die Regierungsgebäude in Taipefu und Kobe find nieder⸗ 
gebrannt. Die Republik iſt zuſammengeſtürzt. Präſident Tang 
ift geflohen. Die Fremden find noch nicht angegriffen, jedoch 
rs f $ ay 


in Beſorgniß. ua A | 
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Pa Pamilien-Nachrichten, fees 


„DER jeder beſonderen Meldung. 
Die 1 unſerer Couſine 
Gollop mit Herrn 
Falls Gabriel, Schneide⸗ 
mühl, zeigen ergebenſt an 
Poſen, Pfinaſten 1895. 
Rudolph Chaym u. Frau. 
Die glückliche Geburt eines 
Töchterchens zeigen hocherfreut 


Salo Wolf & y 


Tall 
Lina, geb. Schoenlank. 


Allen unferen Freunden und 
Belannten die bemüht waren, zur 


Beiſetzung unferer * dahin⸗ ſtat 


Ben Söhne W 

d Ernst recht zahlreich zu er» 
— — ſowie dem Herrn Pastor 
Zehn, welcher uns durch die liebe⸗ 
vollen Worte beim Grabe ge⸗ 
tröſtet und aufgerichtet hat, 
ſprechen wir hiermit unſeren 
innigſten Dank aus. 7583 


Karl und Bertha Neukirch 


Poſen, den 4. Juni 1895. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Milli Eder mit 
— Hermann Küſeler a. Berlin⸗ 
amburg. Frl. Margarethe Ku⸗ 
czynska mit Hrn. Lehrer Pyper 
pa abe 
ehelicht: Herr Bauin⸗ 
pets qa et. ſächſ. Staats. 
ahnen Eduard Rüden mit Frl. 
nn v. Spillner aus Dresden. 
Staatsanwalt Jentzſch mit 
rl Roſa Schönfeld aus Dresden. 
rr Dr. phil. Johannes Brückner, 
ymnaſtaloberlehrer mit Fräul. 
Elſa Wacker a Bautzen. Herr 
ante a. D. Max Danneil mit 
Marta Hof a. Kornthal. 
2 königl. Regierungsbau⸗ 
meiſter Emil Laar mit Frl. Liſa 
aul a. 8 
err Hauptm. z. D. Rodewald 
mit Frau’. Julie Roſenthal aus 
Brieg⸗Schirmeck. Herr Franz 
Meineber mit Frl. Minna Eggers 
a. Berlin. err Dr. Walther 
Caida: mit Frl. Luiſe Weber 


a. Berlin. 
Geſtorben: Herr Oberamts⸗ 
Lichter J. 5 ama aus Blauen 
err Karl aus Berlin. 
rau Thereſe ide geb. Sitem= 
en aus Berlin 


menen. 


Provinzial⸗ 
Gewerbe = Austellung 
: Posen. 7587 
Täglich großes 
Militär⸗Konzert 
von 4 Uhr Nachmittags ab. 


uach Garten. 


Täglich: Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 
Rita: intrittspreiſe. 


Naturwissenschaftlicher 
CO = 


Botanisse cet 
Il. Wanderverfammlung : 


Gneſen. 


bahnhof: 10, 
Aufbruch zur Exturfion von Bahn⸗ 
bof Gneſen: 12¼ M. 
Wiſſenſchaftl. Sitzung: Hotel du 
Nord, Gneſen, 518 ae 7 Uhr. 
Meldungen b Besten: 
Pojen, Sof» PR e il: 
hel mitrate e 24, 
en © den 6., 6., Nachmittags 

Landes⸗Bibliothek: 
1 


Bergſchloß⸗ Garten 


rdychowo. 
en 7. iii 1895: 


"het Kegelſchieben. 


Zur Ausſchiebung gelangen 

— Enten und Hühner, als 

8 ein prächtiger Puthahn. 
Es ladet ganz Fr enjt ein 
7599 Hochachtungsvoll 

A. Kerger, Reſtaurateur. 


Unentgeltlich! 


145186 Wied 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe Egin ma 
fanft heute Morgen nach langen, ſchweren Leiden meine 


liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter, witty 
mutter, Schwefter, Schwägerin und Tante 7554 


Frau Auguste Toeplitz, geb. Zorkowska. 


Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme ſchmerzerfüllt an 
a end Hamburg, Krotoſchin, New⸗York, Poſen, 
egnitz. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Hirsch Toeplitz, Reuſcheſtr. 38. 


Am 4. Juli d. 38. findet im Anſchluß an die General⸗Ver⸗ 
roy des Hauptvereins der Guſtav⸗Adelf⸗ Stiftung in Lifja 
. P. ble elfte öffentliche Provinzial⸗Verſammlung des Haupt⸗ 
el der deutſchen Lutherſtiftung in der . gee 


Tagesordnung. 
1. Bericht über die . am io des Hauptvereins vom 1. Januar 
1894 bis 31. Dezember 1894 
2. Antrag auf Ertheilung der Entlaſtung für die Jahresrechnung 
3. Bericht über den Rem — — diesjährigen Hauptverſammlung 
des Central⸗Vereins in Bon 
1 für den Vorſtand des Hauptvereins, 


Wahl eines 1 für die nächſte Hauptverfammlung | —— 


2 Centralverein 
Poſen, im Mai 18905 


Der Vorſtand des Hauptvereins der deutſchen 
Lutherſtiftung in der Provinz Poſen. 


v. d. Gröben, Springborn 
Konſiſtorial⸗Präſtdent, Paſtor $ 
Vorſitzender. “Saul fiber. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , LANOLIN 


ream- 
„a Lip, 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben a 40 Pf. 
Lanolin- Fabrik und Blechdosen á 60, 
Martinikenfelde. 20 und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfellring“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 


gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, 
E, Koblitz, 
S. Otynski, S. Otocki & Co., M. Pursch, 
Paul Wolff und 

1820 


Czepezynski & N L. "Eckart, M. Jeszka, 
M. Levy, 0. Muthschall, 
J. Schleyer, 


W. Zielinski. 


J. Schmalz, "Arthur Warschauer, 


8 „ zur Na iia 
Serie —— — 29. 16125 


Victoria-Garten-Restaurant. 


Heute Donnerftag: Eisbeine. 
Culmbacher v. Faß, % 20 Pf., ½ 15 Pf. 
ermann. 


Hol Ammelcnlı 


in Agnetendorf im Hu e, 


Logis pro Woche von 8-30 M., pro Tag von 1,25—4 M. Neue 
Normalbetten, Hamburger u. franz. Küche. Volle Penſion 4 u. 
5 M. pro Tag. Berne. Nr. 13, Amt Hermsdorf. 

Empfohlen von Paul Speil, Beſitzer. 


Ostsee-Bad Stolpmiinde i. P. 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter Strand — 
kräftiaſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäfkigte 
Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bei. 1 10 u. nervöſen 
Kranken ſowie Reconval. empf. Miah. Ausk. erth. 

4973 die 2 


Sanatorium Poser a. O. 


aturheil verfahren. 


N 

Dilätetiſch, 19 5 Heilmittel, Behandlung von Nerven⸗ 

Frauenkrankheiten, Luft⸗ und Terrainkur, Maſſage, 
Elektrizität, ſowie Herſtellung von Tropenfiebern und Schwäche 
reſp. Lähmunge zuſtänden. Die Anſtalt tft herrlich am Oderſtrom 
gelegen, beſitzt komfortabelſte Einrichtung und Centralheizung. Pair 
mäßig. Proſpekte franko durch die Verwaltung. 

Dirig. Arzt Dr. med. Tschacher, 

früherer Aſſiſtenz' und ſtell vertretender leitender Arzt 


und 


der 


Stiftung von Zimmermannſchen Naturheilanſtalt in Chemnitz. 
a Dr. med. Raab's 
Deanighdet, Gehan || Sterilisir-Apparat 
Verein. 705 

ift der befte und billigfte von 
allen bisher bekannten Apparaten. 

3. Prib.⸗Beamt.⸗Vetein. . 
Freitag. d. 7. d. Mts., Ab. g Uhr Von Aerzten beſtens empfohlen. 
Kaufmänniſcher Nach. |H. Zeissler, Leipzig, 
Donnerſtag, 6, Abds. 9.: Morſchnerür. 9g. 7289 


für Kinder milch. 
Die Probe fällt aus. 
Apparat A. M. 12. 
Vereins ſigung b. Kubnke. Alleinige Fabrikation 
Monatsverſammlung. 


Vereinigte Wartheſchiffer, 


Sunnis: Gta 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchräukter Haftpflicht in Holen. 


11212 a 


Activa. per 31. Dezember 1894, Passiva. 
Ree | Hat f 
Dofus K | Zaufende OR 19 000 | — 
Dampfer-C 1900 | — 


Rautione 
| Guthaben der Maſchiniſten und 
Schiffsführer : 
| Guthaden der Genoſſen 
n 
Reſervefonds 


er Kailer Wilhelm II.“ 


> , E tern A a 71178,01 

a er atjerin Augu 

Victoria A $ . = 71498,46 
M. 142676,47 

Abſchreibung 9 


11 414,11 
Außerord. Ab⸗ 


ſchreibung . 302888. W. 14 449.97] 128 226 50 


Mobilien und Utenfilten 
5 loe bezahlte Brämtenbeirägt - 


CA el u et. 


Racianbige Schlepplöhne 


139 138 19 


+ . | 96000 
Die Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1898 betrug 51 Perſonen 
ae ſchieden im Laufe des Jahres 1894 aug i mee 


durch den Tod 


do Seton 2 
im Laufe des Jahres traten hinzu Oo RE Mi 
mithin Beſtand am 1. Januar 1895 . 55 Perſonen 
mit einem Geſchäftsguthaben von 88 Mark 
i 000 Mark. 

8 Richtigkeit vorſtehender Bilan 
ſowie deren Uebereinſtimmung mit den Büchern 
der Genoſſenſchaft 8. Januar 1 

Poſen, den 18. Januar 


Det gaiglli, ieee le Revi 


— 

Die Eduard und Amal 
Ephraim'ſche Stiftung genio 
¿wet achtdaren und bedürftigen, 
bier ortsangebörigen Frauen ins⸗ 
befondere Wittwen ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion eine Bade⸗ 
reiſeunterſtützung von je 100 M. 
Perſonen, welche bereits öffentliche 
Armenunterſtützung empfangen 
haben, find ausgeſchloſſen. pace 
liche Meldungen jin’ im Zimmer 
Nr 22 des alten Rathhauſes bis 
zum 10. Sunt einzureichen. 

2 den 1. Juni 1895. 

72 Das Kuratorium. 


. am 1. Juli er. fällige 
Coupons unſerer Pfandbried, | 
werden bereits vom 15. Jun; 
er. ab an unſerer Kaſſe in 
Berlin und an den bekannten 
Zahlſtellen eingelöft. 7615 


Kommeride Hppotheken⸗ 
Aktien » Bal. 


enlebrer 
*. — Adreſſe — 


Ein 
ngabe 
zu dieſer Bta. gebeten. Di 


und einer Haftſumme von 
Poſen, den 18. Januar 1895. 


Der Vorſtand. 


W. Marx. R. Sommer. 


Nordland-Reisen 


bis zum 


Nordkap 


unter Anlaufen aller sehenswerthen Fjorde Norwegens 
vermittelst des erstklassigen, elegant eingerichteten 
Passagierdampfers 7323 


„Balder.“ 


Abfahrt von Danzig Anfangs Juli, Dauer der 
Reise ca. 4 Wochen. Preis ee bester, Verpflegung 
Mark 420—450, je nach Lage d. latzes. 
Ausfiihrliche Prospecte und Näheres durch die 


Rhederei 


Behnke & Sieg, 


Danzig. 


Riemann, 


. Bahn z 
— . 


Strick-Garne. 


e ſparſame Dame 

Muſter und Prelsliſte Diez un 
n Gebr. Górdes 
Rold 


Wer ans erster Hand 


pon mein em Fübrikiager Herren⸗ 


‘Bad Scand bei Qrsen, 


Mittelpunkt | Debiot r eich g 
a Mile Kurort de 1 95 Sone 1% Waffe “ag ‘at neu 


med. Werminghausen, frither 
Daneben Kiefernadel⸗, Moore, Sool⸗, 
Anerkannt vorzüglich eingerichtete 
Badeanſtalt. Herrliche Lage der don bewaldeten Höhen umgebenen 
und vor rauhen Winden geſchützten Stadt, ogonzeide © Luft, aut 
gepflegte Waldpromenaden in unmittelbarer Nähe; bequeme und 
278 | Fiche Verbindung durch Eiſenbahn und Dampfſchiffe nach allen 
ichtungen, namentli nad Dresden und Böhmen. _ Gelegenheit 
u etwa 40 Tages⸗ und halben 5 Wohnung und 
erpflegung allen Anſprüchen genüg nd bei bg a civtlen, 
Bodonal ſehr billigen Preiſen. irtaxe gering. 1 Mal an einem 
ochenabend Vereinigung der Fremden im 1 zu 
Tanzvergnügen. 4558 
Faſt qa Tag Kurkonzerte im Bade. 


bellanſialt unter Leitung des Dr. 
Babdearzt in Wörrishofen. 
heiße Luft⸗ und Dampfbäder. 


als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wleder 
deſtellen. Muſter in neuefter, 
koloſſaler — fofort franko. 
Anton Geo Köln-Lindenthal. 


Die befte Besuosgquen 
tedmifebe, und Sita — 


ch 
S 
me al altrenommirte Firm Art E 


Heinrich Mierseh, 


lin W., Friedrichstr. 66. 

Speziellere Argaben enthaltende Proſpekte mit anerkennen⸗ Ber 

den Gutachten berühmter ärztlicher Autoritäten werden gratis und eile 50 Aug — 3 Fade 

franko verſandt von der ſtädtiſchen Badeverwaltung. var O Sabren nung. 
M. L. 100, 


Berg-Divenow 


Seebad U. Spolbad durch Neubohrung einer haven Soole. 


Näheres im Bádervertebr2-Bureou, Poſen. Waſſerſtr. 16. 6784 


Sel „um Bilegeanftolt für Gemiths und Nervenfrante 


7566 
Tauſendſchönchen, Bitte, wen 
mir bie legte — nicht! Worte 
wie S. u. H. find Erfind. um mich 
unmögl. z. m. Wenn ſ. Z. nicht 
200 böſe Z. und 400 Aug. auf 
Dich lauerten, wäre Alles . 


gew. Ich mußte Gewehr b. Fuß 
(früher Sadebeck’ihe Pflegeauſtalt) in Obernigk bei Breslau. i 
Proſpekte durch den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt Gage Inn. Dank u. Geral. 
6248 Dr. med. Mosler. 


F DEN A 


1 


nr Pict bie ITA CA ; e 
* 


WI 


Nr. 386. 


NN 


Donnerſiug, 


d. Pudewitz, 4. Juni. [Subhbaſtation. Einfüh- 
ng.) Am 6. Sunt > Vormittags 9 Uhr wird das een des 
e Tiſchlermeiſters Mittelſtädt meiſtbletend verkauft. — Am 2. 
fingftfetertage fand in dem geſchmückten Gotteshauſe der ev. Gemeinde 
die ee des bisherigen Hilſspredigers Schröter der Kreuzkirche 
en durch den Superintendenten der Dlözeſe, Zehn, im Belſein 
einiger Amtsbrüder und der zahlreich Ban, Gottesdienſt erſchlenenen 
Gemeindemitglieder ſtatt. Die würdige Feier wurde durch mannige 
fache Chor⸗ und Sologeſänge verſchönt, von denen ein Duett zweier 
Damen durch ſeine meiſterhafte uusfübrung beſonders gefiel. Herr 
Paſtor Schröter dankte in bewegten Worten allen denen, die zur 
Verherrlichung dieſes ſeines Ebrentages beigetragen hätten und 
ging dann über zur Beſprechung des Evangelium des Tages. Nach 
Schluß des Gottesdienſtes vereinigten ſich die auswärtigen Theil» 
2 eo bat 1 8 zu einem Feſteſſen in den 
umen des hleſigen Bahnhofe 
o Bl Sut [Schützen fe ſt. Berfonalten. 
Seti d ring.) Geſtern und beute fand das Pfingſtſchießen 
des bieſigen Schützenvereins ſtatt. Belm gefirigen Rennenſchleßen 
batten Bäckermeiſter Förſter und Braumeiſter Lange das beſte 
Rennen; beim heutigen Prämienſchteßen — zpatfenvater 
Lichtwark und Schloſſermeiſter Jubelt die beiten Schüſſe. 
Seminaroberlehrer an das königl. Seminor in Koſchmin tft De 
Bergmonn, bi3ber Leiter einer höheren 1 r in e 
berufen morber. Der Genannte tritt fen Art am 15. d. M. a 
— Eine Anzahl Gutsbeſitzer aus der Koſchminer Gegend will ſich 
zu einem Vereine zuſammenſchließen, um die Exträgniſſe ibrer 
Viehzucht, Fleiſch in friſchem und verarbeiteten Zuſtande ohne 
Zwiſchenbändler zu vertreiben. 
© Liſſa i. P., 4 Juni. 
das Señas Schüben {cit feinen Anfang. 
ſich die Schützenbrüder auf dem Ratbhaus, darauf ging das Ab: 
bolen der Fahnen, Scheibe und des Schützer könias vor ſich, worauf 
die Ebrengöſte auf dem Rathbauſe empfangen wurden. Alsdann 


! e Statt, woſelbſt el 
fand der Ausmarſch nach dem Schügenbauf Pi ala pe 0 


eſchen, 4. 


(Schützenfeſt.] Heute nahm 


gemeinſames Frühſtück eingenommen ee 
tirte die hleſige 3 85 Schützenhanſe. 
o. Rogaſen, 5. Suni. [Feue a Geſtern Nachmittag 7 Uhr 
— in dem Schafſtall des Gutsbe bers Schmalz in Seefelde 
bei Rogaſen Feuer E Die Stallungen find total niedergebrannt, 
wobei auch eire größere Anz a afe umkamen. 
Den herbeiellenden Spritzenmannſchaften der umliegenden Gegend 
gelang es, das Wohnbaus gegen des Feuer zu ſchüßen. Die ab⸗ 
ebr cido ace ſowie das Inventar waren übrigens gegen 

erſchaden verſichert 
E neſen, ont [Stadtverordnetenver- 
fam minuno. ützengilde. Falſcher Thaler. 
Konkursaufhebung.] In der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde u. A. der Antrag wegen Beitritts der hieſigen 
freiwill. Feuerwehr zur Poſenſchen Feuerwehr⸗Unfallkaſſe, ſowie die 
| Belegung des Standesamts für den biefigen pl durch 
den Sandgerichtälekretär Schwittay genehmigt. 
ſchießen der btefigen Schützengilde fiel diesmal am zweiten Pfinaſt⸗ 
feiertage aus, weil die nöthig geweſenen baulichen Veränderungen, 
inte Errichtung eines neuen id Verlegung des Schleß⸗ 
Mendes ns a un ganz 1 iſt. Auf der bieftgen 1 
ab aun aa — — ab ein Heticher ein Dreimarkſtück tn 
8 a 


abl abi 


Aus der Proving Pojen. 


} ait — St 1866 und 22 einen chen Tba spy ge: 

nauere Prüfung ſchwer zu unterſcheiden. — Das Konkursverfahren 
über das Vermögen des Wagenbauexs Wronskl hier iſt aufge- 
haben worden, weil keine genügende Maſſe vorhanden tft. 

p. Podfamtide, 2. Sunt. [Brand. Wahl eines 
eee ] Am geſtrigen Tage Nachmittags 
6'/, Uhr brach in dem Wohnhauſe des Ackerwirths Johannn Kubtat 

u % y anow Feuer aus und äſcherte das bei der Poſenſchen 
Beopinzial- Feuers Sozietät mit 1500 Yi. verſicherte Gebäude voll⸗ 
händig ein. Soweit bisher ermittelt werden konnte, tft der Brand 
durch Fahrläſſigkeit, und zwar dadurch herbet ae worden. daß 20 
eine in dem abgebrannten Haufe wohnende Arbeiterfrau glühende 
Kohlen auf den ſehr trockenen, dicht am Wobnhauſe befindlichen 
Düngerhaufen geworfen hat. Die Unterſuchung tft eingeleitet. — 

Der Wirth Lorenz Golski tft zum n und Orts⸗ 
erbeber für die Gemeinde Lubczyn und der Wirth Johann 
Kucharski zum Gemeindevorſteber für die Gemeinde Swiba I ge⸗ 
wählt und beſtätſgt worden. Für letztere Gemeinde war der Wirth 
Krupa al. Krupinsti zweimal zum Gemeindevorſteher gewählt, dieſer 
Wahl aber zu beiden Malen die behördliche Beſtätigung verlagt 
worden und hat ſich endlich die Gemeinde entſchloſſen, einen 
anderen Gemeindevorſteher zu wählen, nachdem ſeitens des Reise 
landraths in Gemäß heit des $ 84 der Landgemeindeordnung vom 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
Nachdruck e. Muh; 
Muth; 


(52. et N 
erſuche mit ihr zu ſprechen. Sage: Faſſe 
wir thun, was wir können.“ Sprich, ich befehle es Dir.“ 
Ton qe: geſprochen.“ 
E cc a f thren A ae blickt 
" at ſich auf ihren Arm geſtützt; ſie blickt vers 
wirrt um ich * 10 t die andere ee 3 
g 
hört habe. Dieſe ſchüttelt den Kopf. 
Worte, aber verſteht ſie ni 6 * 
Rudſchub fab Bathurſt an, 
ſchaft auf Engliſch wiederholte. 
„Sprich noch einmal mit ihr. 
de Rudſchub wiederholte den Satz 


: . ſteht fie Dich jetzt? 
„Verſteht ſie 
„Sie verſteht mich. Sie hat erſtaunt ihre Hände zu⸗ 
ammengelegt und blickt ſuchend umher. 
„Das genügt. Geh nun hinaus auf den Hof; was ſiehſt 
u dort?“ 
„Ich ſehe acht Männer um ein Feuer herumſttzen. 
— auf und geht nach dem vergitterten Fenſter. 
in ye 
„it die Thür verſchloſſen.“ 


„Ja.“ 
„Wo iſt der Schlüſſel?“ 


| 


Sie vernimmt meine 
welcher mechaniſch die Bot 


Sage ihr dieſe Worte“, 
nochmals in engliſcher 


Einer 
Er ſieht 


Im Schutze des Zauberers. 


SR eit an ae 


Beilage _ Mr, de. Denen, Beilage zur Poſener Zeitung. . gui 1 Poſener Zeitung. 


Um 8 Uhr verſammelten | & 


Das Pfingſt⸗ Ei 


ob fte etwas ges | fi 


ns ie E 


3. Juli 1891 der Wirth Johann Bacinstt zum Gemeindevorſteher⸗ 
Stellvertreter ernannt worden war. 

a. Inowrazlaw, 4. Juni. [Vom Schützenfeſte.] Heute 
am zweiten Schützentage war ein ſehr reges Leben auf dem 
Schützenplatze. Die Königswürde hat Herr Kadalowgki durch 
Erſchießen von 116 Ringen, die erfte Ritterwürde Herr v. Tempelhoff 
mit 113 Ringen und die zweite Ritterwürde Herr Rohr mit 


101 Ringen rege 

* Mogilno, 4. Sunt. [Wie eine Zeitungsente ent⸗ 
ſteht.] In voriger Woche wurde bekanntlich die inzwiſchen auch 
von uns bementirte Nachricht verbreitet, daß bier atvet ruſſiſche 
Offiziere als Spione verhaftet ſein ſollten. Nach Mittheilungen 
eines Graudenzer Blattes ſtellt ſich die Sache folgendermaßen har. 
Thatſache tft nur, daß vor einigen Wochen zwei harmloſe Geſchäfts⸗ 
retfende, die auf den umliegenden = landwirthſchaftliche 
Maſchinen abzuſetzen ſuchten, durch einen Gendarm angehalten 
wurden, weil das Signalement eines ruſſiſchen Spions, auf den 
en 4 wurde, auf den einen der beiden Retſenden zu paſſen 
ſchien. Da die beiden oe als preußiſche Unterthanen keine 
beſondere Legitimation mit ſich führten, wurden ſie veranlaßt, ſich 
nach dem Landrathsamte zu begeben, von wo fte nach Feſtſtellung 
ihrer Pexſönlichkeiten ſofort entlaſſen wurden. 

Schneidemühl, 4. Juni. [Königsſchteßen.] Bel 
3 dem geftern und heute von der biefigen Schützengilde abgehaltenen 
Köniesſchleßen ſchoß ſich der Zementwaaren⸗Fabrikbeſitzer Krauſe 
zum König; erſter Ritter wurde Schloſſermeiſter Kaatz und zwelter 
Ritter Ja Sn SS a Nehls. 

U Bromberg, 4. Sunt. [Schützen feſt. Domänen 
Verpachtung. Berbranntes Geld. Seminar⸗Ju⸗ 
biläum.] Bei dem heute Abend 8 Uhr beendeten diesjährigen 
Pfingſtſchleßen der hieſigen Schützengilde, welches am erſten Pfinnft- 
feiertag durch den Stadtrath Kempke eröffnet wurde, ſchoß ſich 
chornſteinfegermeiſter Beetz von bier zum Schützenkönig, Bin 
Ritter wurde Zimmermeiſter Miele, zweiter Ritter Lampenfabrikant 
Franke, erſter Lieutenant Regierungsſekretär Petzold, zweiter 
Lieutenant Büchſenmacher Goldeck und Fähnrich Kaufmann Löwen⸗ 
ſtein. Durch den Stadtrath Teſchner, den Vorſitzenden der Schützen⸗ 
gilde, erfolgte nach beendetem Schießen in der Circushalle die 
Proklamirung der Schützen⸗Würdenträger in der oben angegebenen 
Reihenfolge. ance findet das Feſteſſen und der Schützenkönigs⸗ 
ball ſtatt. — Dieſer Tage fand auf der königl. 1 hlerſelbſt 
die a der königl. Domäne er z, Kreis Inowrazlaw, 
ſtatt. Das Meiſtgebot betrug 33 100 M. Daſſelde hatte ein Herr 
aus der Provinz Sachſen abgegeben. Der bisherige he ter, 
Amtsrath Seer war mit ſeinem Gebote bis zu 33 000 M. gegangen. 
Bisher zahlte derſelbe eine Pacht von 18 000 M. ſübrüch. Bei 
ſolch einer Steigerung der Pacht muß man ſich doch wohl lagen, 
daß die Erträge aus ber Landwirthſchaft nicht zurückgegangen find. 

Ein eigenthümliches Malheur iſt einer hieſigen älteren Dame paffirt, 
Der Sohn derfelben war als Eiſenbahnbeamter nach hier verlegt 
worden, infolge deſſen Dice auch die Mutter ihren Wohnſitz 7 
hierher nach ce jad N tefer Tage 5 115 dleſelbe von der Spar⸗ 
kaſſe ihres früheren Wohnorts 600 M n taggin zugeſchickt. 
nen Hundertmarkſchein wechſelte dle Fran in einer biefigen 
Möbelhandlung. Die übrigen 500 M. nahm fte mit nach Hauſe 
und legte fie in einem Couvert auf den Tiſch, auf dem au 
Zeitungspapier lag. Bald darauf vermißte die Frau das Geld 
und nun ſtellte es ſich heraus, daß dleſelbe das Geld — fünf 


= 


undertmartichetne — mit dem Zelt un tes (er beim | 


verbrannt hatte. egebt das hieſige 
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Anſtalt. Vormittags wird eine Feierlichkeit in der Aula der 

kalt ſtattfinden. Nachmittags unternimmt das Seminar einen 
Ausflug nach Oſtrometzko. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslan, 5. Junl. [(Konvertirung ſchleſiſcher 
Pfandbriefe.] Die ſchleſiſche Generallandſchaftsdirektton hat 
allen a unter dem 15. Mai ein Rundichreiben 
Aa den laſſen, in welchem ſie dieſelben i ſich bis zum 
E unt zu erklären, ob fte von der Vermittelung der Landſchaft 
für en Johannistermin zur Konvertirung der Pfandoriefe tn 
dreiprozentige Pfandbriefe Gebrauch machen wollen. Die 
neu auszugebenden dreiprozentigen Pfandbriefe ſollen einem Kon⸗ 
ſortium von Geldinftituten unter Betheiligung der könialichen See⸗ 
handlung zu einem vorher vereinbarten Uebernahmepreis über- 
laſſen werden. Nach den bisherigen Verhandlungen tft der Kauf: 
preis auf nicht höher als 95,70 anzunehmen. Die Ablöſungs⸗ 
valuta für die gekündigten Pfandbriefe wird von den Landſchaften 
beſchaffen aus dem Verkauf der dreiprozentigen Pfandbrtefe und 
den bisher aufgeſammelten Amortiſatlonsgeldern. Reichen dieſe 
Mittel nicht aus, fo ſoll den konvertirenden Pfandbrleſſchuldnern 
noch ein Zuſchuß. Darlehn bis zum Höchſtbetrage von vier Proz. 


Sie ſchwieg. 
„Wo iſt der Schlüſſel?“ fragte er noch einmal. 

„Im Schloß.“ 

„Wie viele Soldaten ſind in der Wachſtube neben dem 
Thore 117 

Dort iſt kein Soldat. Ein Offizier und vier Mann 
befinden ſich außen vor dem Thore; aber innen iſt keiner.“ 
6 1 „Genug“, und ſeine Hand glitt leiſe von ihrer Stirn 
era 
„Iſt das alles wahr?“ fragte Bathurſt, als der Gaukler 
ch zu ie wandte. 

Gewiß, Herr. Hätte ich meine Tochter mit in Dinnug⸗ 
ghur gehabt, ſo wäre es mir leichter geworden, mich mit Dir 
in Verbindung zu fegen. Was wir ſoeben erfahren haben, 
wird uns ſehr nützlich ſein.“ 

„In der That. Es iſt viel werth, zu wiſſen, daß der 
Schlüſſel im Schloß ſteckt, und daß nur die Gefangenwärter 
ſich im Innern befinden.“ 

„Iſt ſie ſich deſſen bewußt, was mit ihr vorgegangen?“ 
fragte‘ er, als Rabda ſich langſam von ihrem Platz erhob. 

„Nein, Herr. Sie weiß nichts, nachdem ſie ſich von 
dieſem a erholt hat.“ 

Ich will morgen Nacht wachen und ſehen, wann die 
Ablöſung vor dem Gefängnißthore erfolgt. Es iſt wichtig, 
enau die Stunde zu wiſſen; und vielleicht kannſt Du aus⸗ 
ndig machen, Rudſchub, wer die Wärter find, und ob fte be: 
ſtändig Dienſt thun oder Hid) einmal am Tage abwechſeln. 
Zwar habe ich kein Geld — 
„Ich habe deſſen genug, und wenn durch Beſtechung 
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der Pfandbrtefchud von der Landſchaft gewährt werden, k! PUmwæ wbaniiiads wand Someries mee hae 
allmählich aus den laufenden Amortifation8bettrágen zurüdzuzablen 
iſt. Diejes Zuſchuß⸗Darlehn fol allmählich aus den laufenden 
Amortifation8beltrágen zurückgezahlt werden und dieſe Beiträge 
follen dem Wmortifattonsfonds erſt dann wieder ar wenn 
die app der Landſchaft an Zuſchuß⸗Darlehn, Zinſen und 
Koſten gedeckt ſind. Hierdurch wird die Amortiſatlon zwar unter⸗ 
brochen, die fonbertirenden Pfandbrieſſchuldner haben aber den 
Vortheil, daß ſie alsbald weniger Zinſen zahlen und daß ihnen die 
allmähliche Rückzahlung des Zuſchuß⸗Darlehns nicht fühlbar wird. 
Die Umlaufsmenge der ſchleſiſchen Busen beträgt über 400 
Millionen Mark. Die Maßnahme bedarf noch der Zuſtim⸗ 


Brian dose begrüßte; 
keit des Peſtalozzi⸗ Gre mit dem Motto: Das Korn von mir, 
von Gott den Segen. Darauf wurden dem Verein ven Vertrelern 
anderer Lehrervereine Glückpünſche und Gıben überbracht. Zur 
Tagesordnung erſtattete der Schriftführer des Provinztalperelns 
Lehrer Höhn⸗ ae den Bericht über die 2dtührige Thätigkeit des 
Vereins. Am 18. April 1870 wurde der Verein in Liegnitz ge⸗ 
gründet, befteht alſo über 25 Sabre und hat während dleſer Zeit 
m Ganzen die Summe bon 536 494,35 M. eingenommen, woran 
dle Beiträge der ordentlichen Mitglteder mit 211 429,38 M. hes 
thelltat find. An Kapital beſitzen dle Zweigvereine 45016 M., 
das Vermögen des Provinztal⸗Vereins beträgt 24 394,84 M. Es 
wurden insgeſammt 433 350.12 Mt. an 17 278 Bebürftige vertheilt. 
Nach dem Bericht des Kaſſtrers Fiſcher beitebt der Verein aus 83 
Zweigvereinen mit einer Mitgliederzahl von 9304. Es wurde ſo⸗ 
dann deſchlo en, den Ertrag der Jublläums⸗Lotterle im Betrage 
von 20000 M. zinsbar anzulegen und die vächſte Generalver⸗ 
ſammlung über deren Verwendung entſchelden zu laſſen. — An 
dle Jubilium3-Siguna des ſchleſiſchen Provinzial⸗Peſtalozzt 
Vereins ſchloß ſich die Vertreter⸗Verſammlung des ſchleſiſchen 
Lehrer⸗Vereins. Lehrer Bandmann⸗Breslau eröffnete die Sitzung 
und theilte mit, daß 115 Vereine durch 153 Abgeordnete vertreten 
ſelen, worauf Lehrer Kynaſt⸗Breslau den Jahresbericht erſtattete. 
Der Verein zählte im letzten Vereins jahre 209 Zweig⸗Vereine, denen 
ungefähr 5500 Mitglieder angehören. Ueber die Kaſſenverhältniſſe 
referirte dann Rektor Hübner Breslau. Danach ergab der Abſchluß 
Ay einer Einnahme von 7755,27 M. und einer Ausgabe bon 
46,95 M. einen Beſtand von 608,32 M., wozu noch der Beſtand 
de r itechisichubtaie mit 1347.99 M. kommt. We teria wurden 
noch verjchtedene Anträge auf San andern en 2c. erledigt, 
bezw. zur Berathung auf die nächſte Abgeordneten⸗Verſammlung 


verſchoben. Am Abend wurde den Lehrern zu Ehren eine pe 


ch ſtellung im Stadt⸗Theater gegeben, das Charakterbild „Peſtalozzt 


in Stanz“ von F. Sommer. Am folgenden Morgen tagten dle 
n deren 3 die Nützlichkeit dleſer 
bi zeigten. Es wurden Vorträge gehalten über „die Ent⸗ 
er Tages⸗ und Jahresze „die charakteriſtiſchen 


ung ten”, 
I des Rieſen⸗ und Iſecgebirges ““ über „die Störungen der 


Sprache „ „die Zielpunkte der Oprbartiden PBidazogit,* 
„Se bſthilfe“ und „Aufſatzunterrich.“ Im Laufe des Tages waren 
noch fo viel Gaite angekommen, daß die Zahl der Theilnehmer weit 
über, 1000 7 hat. 

* Görlitz, 3. Suni. 
Denkmals! auf dem Wilhelmsplatz wird, 
nebmigung des Kalſers eingegangen tft. den „Göcl. Nachr. und 
Anz“ zufolge, am Dienftag, den 25. Jani, Vormittags 11 Uhr, 
ſtattfinden. Zu der Feier werden der Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorf, der kommandlrende General des V. Armeekorps, Gee 
neral der Infanterie von Seedt, der Kommandeur der 9. Divifion, 
Senerallteutenant Freiherr von Wilczeck, der Kommandeur der 
18. Brigade, Generalmajor von Mützſchefahl, bier erwartet, gone 
eine Deputation des Fühlter-Regimente Gref Roon (Oftpr.) N 
ebenſo der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Fürſt von Gabe 
und der Regierungspräſident von Heher aus Lleanitz. Auch werden 
tbeilnehmen vi a Töchter und zn des Feldmarſchalls. 

* Ble er [Müblenbrand.] Seit heute Nacht 
ſteht die fürth 3 leßfche Dampfmühle und Oelraffinerle in Flammen; 
die Geb Vor.úthe find verloren, Fürſt Wiek weilte die 


ebäude und 
ganze Nacht an der Branbitátte. 

al häusler.] 

uchthaus ver⸗ 


über 


[Die Enthüllung des Roon⸗ 
G die Ge⸗ 


* Wohlau, 3 Jun. [Flucht zweier Zu 
Am Sonnabend Nachmittag entſprangen rath 
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etwas augzurichten ift, fo ſoll es geſchehen. Unſere Kaſte tft 
reich, Herr; ich ſelbſt bin wohlhabend und betreibe mein Ge⸗ 
werbe mehr aus Liebe zur Kunſt, 
willen. Es giebt wenige im Lande, die ſo mit allen My 
fterten der Natur vertraut find, wie ich es bin. Dadurch, daß 
die meiſten ſterben, ohne Söhne zu hinterlaſſen, wird die Zahl 
derer, welche in die Wiſſenſchaft der Alten eingeweiht ſind, 
immer kleiner.“ 

„Haft Du einen Sohn, der Dir einſt folgen wird ?“ 

„Ja. Er iſt in Perſien, um mit zweien unſerer größten 
Weiſen, die noch die Kenntniſſe der älteſten Magier beſitzen, 
in Verbindung zu treten.“ 

„Du haſt mir noch nicht erzählt, Rudſchub, wie Du 
mit Nena er fertig geworden biſt?“ 

„Es war leicht genug“, erwiderte der Gaukler. „Er hatte 
alles Jatereſſe an den Ereigniſſen bei Dinnugghur verloren 
und begrüßte mich, als wäre ich ſoeben von einer Reife zurück⸗ 
gelehrt Dann ſchien er ſich p ößlich zu erinnern und fragte, 
weshalb ich ſeinem Befehle zuwider gehandelt und für den 
Friedensſchluß geſtimmt hätte? Meine Antwort, daß ich es 
nur gethan, um die Weißen die ſich im anderen Falle mit 
dem Hauſe in die Luft geiprengt haben würden, um jo ſicherer 
in ſeine Gewalt zu bringen, befriedigte ihn, und er ließ den 
Gegenſtand fallen. Ich ſtehe nun ſo feſt in ſeiner Gunſt wie 
feiber und habe bereits Verſchiedenes in Erfahrung bringen 
men. 

„Deine Leute, Herr, haben die Sepoys bei Delhi wieber» 
holt geschlagen, und in Luckgow leiſten fte tapferen Wider⸗ 
ſtand. Der Rajah iſt wüthend, daß der Ort noch nicht ge⸗ 


als um des Gewinnes 
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urtheilte ſchwere Verbrecher von ihrer Arbeitsſtätte, den Neus 
bauten des neuen Gefängniſſes. Die ſofort unternommene Ver⸗ 
folgung hatte keinen Erfolg, dagegen gelang es zwei oo 
gehenden Herren, einen der beiden Verbrecher auf einem Baum 
am Waldrande hinter Gomſahr zu entdecken und gefangen zu 
nehmen. Der andere nn befindet fich noch auf freiem 
Fuße. Die Nachricht von der Flucht rief große Aufregung hervor 
und verurſachte mehrere irrthümliche Feſtnahmen. 
Königsberg, 4. Juni. [Oſtpreußlſche Provinzlal⸗ 
Lehrerverſammlung.] Geſtern Abend 8 Uhr fand im 
15 Saale des Schüßenhauſes die Vorverſammluug für die 
VII. Oſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung unter dem 
Vorſitze des Herrn R. Meler⸗Hufen und einer zahlreichen Be: 
theillgung von Lehrern aus Stadt und Provinz ſtatt. Es wurde 
die Tagesordnung für die Hauptverſammlung feſtgeſetzt und das 
Präſidſum gewählt. Zum Vorfigenden wählte die Verſammlung 
der „K. H. Ztg.“ zu Folge Herrn Schön I» Königsberg zum 
Stellvertreter Herrn Ftſcher⸗Allenſtein, zum Schriftführer Herrn 
Koch⸗Inſterburg und zu deſſen Stellvertreter Herrn Wlotzka⸗ 
Königsberg. Herr Meler⸗Hufen, der nach langjähriger und hin⸗ 
gebender Vereinsthätigkeit den Vorſitz des Oſtpreußtſchen 
Provinzial⸗Lehrervereins niederlegte, wurde auf Vorſchlag des 
errn Gimboth zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes genannten 
exeins und zugleich zum Ehren⸗Vorſitzenden der gegenwärtigen 
XVII. Provinzlal⸗Lehrerverſammlung ernannt. Um 4 Uhr war 
dieſer Verſammlung eine Delegirten⸗Verſammlung des oftprenft- 
ſchen Provinzial⸗Lehrervereins vorausgegangen, in welcher gleich⸗ 
falls Lehrer Meiler den Vorſitz führte. Bei Uebernahme der 
Geſchüfte durch den jetzigen Vorſtand vor zwei Jahren zählte der 
Verein 67 Zweigvereine mit 3356 Mitgliedern. Gegen das Vor⸗ 
jahr hat ſich der Verein vergrößert um zwei Zweigvereine und 
145 Mitglieder, fo daß derſelbe gegenwärtig mit 69 Zweig ⸗ 
vereinen und 3501 Mitgliedern vor die Deleglrten⸗Verſammlung 
tritt. Der nunmehr neu gewählte Vorſtand beſteht aus folgenden 
Herren: Wlotzka, Schipanskf, Gimboth, Schön I und Böhm I von 
Loch Puter . Fiſcher⸗Allenſtein, Gerſt⸗Kragau und 
och⸗Inſterburg. 

* Danzig, 4. Sunt. [Verbandstag der deutſchen 
Gewerkvereine.] Unter großer Betheiligung von Delegtrten 
aus allen Theilen Deutſchlands wurde heute Vormittag in der 
Gambrinushalle der 12. Verbandstag der deutſchen (Hirſch⸗Duncker⸗ 
Ichen) Gewerkvereine unter dem Vorſitz des Delegirten Mauch⸗ 
Berlin eröffnet. Vertreten find faft alle Gewerke auch aus vielen 
Bake Städten. Der Vorverſammlung am Abend vorher hatten 

extreter der Stadt und des Poltzeipröſtdenten beigewohnt; der 
Miniſter für Handel und Gewerbe hatte ſeine Anthellnahme an der 
Thätigkeit der Gewerkvereine in einer Zuſchrift ausgedrückt. Als erſter 
Redner hieß Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗Danzig die Delegirten 
im Namen der Stadt willkommen und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß Weſtpreußen immer mehr ein günſtiges Feld für die Thätig⸗ 
keit des Verbandes werden möge, indem es ſich aus einem Agri⸗ 
kulturſtaat in einen Induſtrieſtaat verwandele. Er boffe auch, daß 
die Angriffe der Sozialdemokratie aufhören würden, denn der Vere 
band bezwecke doch eine Hebung der Arbeiterlage. Dem Geſchäfts⸗ 
bericht des Verbandsanwalts Dr. Max Hirſch⸗Berlin iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß rund 70 000 Mitalieder in 1436 Vereinen dem Ver⸗ 
bande angehören und auch die übrige Entwickelung eine günſtige 
ift. Dann referirte der Verbands⸗Abgeordnete Moſer⸗Krefeld über 
„die Urbetter-Frauenfrage und die Gewerkvereine“ und forderte 
die Arbeiter auf, gegen die Verbilligung der Löhne durch die Kon⸗ 
furreng der Frauenarbeit Einſpruch zu erheben. Ein vernünftiger, 
auf gleichen Lohnforderungen beruhender Wettkampf zwiſchen männ⸗ 
licher weiblicher Arbeſtskraft werde dle foztale Frage um ein 
annie Stück Eye Verwirklichung näher bringen. 


Nach einigen 
äftlichen Mittheilungen trat hierauf um 1 Uhr die Mittags» 
pauſe etn. 
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pa hinaus in der „Dtſch. Tgsztg.“ afore vollendet und die h 


des Gewölbes bis zur Schloßbrücke iſt Ba rang feit längerer 
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Platz, wo dereinſt das Hauptgebäude der Helmſchen Terraſſe ſtand, 
oll gärtneriſchen Schmuck erhalten. Man hofft, bis zum Herbſt 
mit den geſammten Fundamentirungs⸗ und Gewölbearbeiten fertig 
zu fein und dann mit dem Aufbau des Denkmalsſsckels, ſowie mit 
der Herſtellung der Säulenhalle beginnen zu können. 
u er Umbau des Krollſchen Theaterſaales 

qe proviſoriſchen Heimſtätte der königlichen Oper ſchreitet fort. 

ach dem „Lok.⸗Anz.“ hat man jetzt mit der Einrichtung des 
Maſchinenraumes begonnen, nachdem durch eine 8 Cemen⸗ 
ticung des Fußbodens im Souterrain jedem Eindringen von Grund» 
— — vordebeugt tft. Schor bängt der etferne Vorhang, für 
welchen neue Pfeiler an der Rampe errichtet wurden. Ein Bllck 
in den noch fait ganz leeren, rieftgen Bühnenraum läßt erkennen, 
welche großartigen Vorkehrungen getroffen werden, um felbit die 
anſpruchvollſten Werke, Opern, ſowie Ballets, aufführen zu können. 
m Theaterſaal, der über 1820 Perſonen faſſen wird, tit ein breiter 
erſter Rang vorgeſchoben, in deſſen Mitte ſich die Kalſerloge be: 
findet, zu welcher ein beſonderer Treppenaufgang emporführt. Die 
Decke iſt bereits größtentheils fertig geſtellt und zeichnet ſich durch 
aroßen Reichtbum an Gold und Malereien aus. Die Wände find 
oberhalb des erſten Ranges mit prächtigen Medalllonbildern be⸗ 
rühmter Künſtler und reizenden weiblichen Karyatlden⸗Geſtalten 
geſchmückt, während man im unteren Theile noch an der Dekora⸗ 
tion arbeitet. Der ganze Bau foll bis zum 15. Juli vollendet ſein, 
damit die Proben am 23. deſſelben Monats beginnen können. Am 
1. Auguſt fol die Eröffnungs⸗Vorſtellung ſtattfinden wozu man 
das neue Ballet „Laurin“ in Aus ſicht genommen hat. 
Die längere Bett beſtandenen Mein ungsver⸗ 
ſchledenheiten zwiſchen der Hoftheater Intendanz und dem 
Hofkapellmeiſter Weingärtner ſind nunmehr, wie die „Köln. Ztg.“ 
von zuverläſſiger Seite erfährt, zu beiderſeitiger vollſten Zufrleden⸗ 
beit ausgealichen. Herr Weingärtner, der die Aufführungen der 
königlichen Oper und namentlich die der Kapelle zu einer vorher 
kaum erreichten künſtleriſchen Höhe gebracht hat, bleibt der Hofoper 
erhalten und hat vor einigen Tagen unter ſehr ehrenvollen und 
ünſtigen Bedingungen einen Vertrag. der ihn auf vorläufig zehn 
f sabre an Berlin feffelt, mit der Hoftheater⸗Intendanz abge⸗ 

oſſen. 

Ein Löſchzug der Feuerwehr ſoll zu den Feierlich⸗ 
keiten aus Anlaß der Eröffnung des Nordoſtſeekanals entſandt 
werden, behufs Bewachung der in Holtenau für die Feierlichkeiten 
errichteten Holzbauten, Tribünen ꝛc. Die Koſten und die Garantie 
übernimmt das Reich. Damit die Feuerſicherheit der Stadt Berlin 
ungefährdet bleibt, wird der Zug nur aus Reſervemannſchaften, 
Reſervepferde und «Wagen beſtehen. 
Durch einen Sprung aus dem Fenſter tödtete ſich 
geſtern die naht ig aden Almoſenempfängerin Wittwe 

ertha Bradenahl, die im ſtädtiſchen Obdach ein Unterkommen ge⸗ 
funden hatte. Nachdem die Frau am erſten Feiertage ihren Ge⸗ 
burtstag gefeiert, ſprang fle am folgenden Tage Nachmittags um 
4 Uhr vom Flur der Anſtalt aus dem Fenſter des dritten 
m auf den Hof hinab und blieb mit zerſchmettertem Schädel 
odt liegen. 
Der Bauunternehmer F. hat ſich am zweiten Pfingſt⸗ 
felertag das Leben genommen. F. war fett langer Zeit unheilbar 
lungenleidend und trug ſich ſchon Monate hindurch mit Selbſt⸗ 
mordgedanken, die er jedoch, da er von ſeinen Angehörigen ſorgſam 
überwacht wurde, nicht zur Ausführung bringen konnte. Seit 
einigen Tagen war F. jedoch heiter und zufrieden, auf ſeinen Vor⸗ 
ſchlag bin unternahm die Famille mit Bekannten einen Ausflug 
om ben daß der 8 = gene ln orte acto ext; pue ec 
uicht auf, daß der Bauunternehmer er kurze Zeit a 
oa ſchaft entfernte. Exit, als eine halbe Stunde verſtrichen und 
F. nicht zurückgekehrt war, fuchte man den Kranken und fand ihn 
in einem Gebüſch an einer Tanne erhängt todt vor. 
Wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt iſt leinem 
Vorortsblatte aue der langjährige Amtsvorſtands⸗ Sekretär 
Sperling des Amtes Weißenſee in Unterſuchung gezogen. Sper⸗ 
ling, dem die Bearbeitung der Schankkonzeſſtonsſachen oblag, ſoll 
fico für feine „Gefälligkeiten“ von den Antragſtellern Geld haben 
zahlen laſſen. Er iſt vorläufig ſeines Amtes entſetzt. In den 
letzten Tagen ſind elf Weißenſeer Gaſtwirthe, die der Beſtechung 
beſchuldiat ſind, bereits verantwortlich vernommen worden. 
Zum Untergang des Dampfers „Colima.“ Die Feller, 
an denen der Paclfic⸗Dampfer „Colima“ wie gemeldet, geſcheltert 
iſt, liegen 75 engl. Meilen ſüdlich von San Blas, an der mexika⸗ 
niſchen Küſte. Ein beftiger Orkan herrſchte, wie nun näher bes 
kannt wird, zur Zeit des Schiffbruches. Als die Fahrgäſte, die in den 
Deckkajüten ſchliefen den furchtbaren Krach jpürten, ſprangen fte 


nach dem 


eraus und ſuchten thr Leben zu retten. Diejenigen, die im unteren 
Raum des Schiffes ſchliefen, find alle ertrunken. Sie hatten gar 
keine Zeit, auf Deck zu kommen. Dreimal hob ſich das Schiff und 
ging wieder hinab. Jedes Mal prallte es gegen die Felſen. Beim 
dritten Anprall zerkrachte der Dampfer und ging in zwel Stücke. 
Der hintere Theil ſank augenblicklich in die Tiefe. Die Beſatzung 
that, was fie konnte. Nach vergeblichen Verſuchen, die Deckfahr⸗ 
gäſte in die kleinen Boote zu bekommen, halfen die Seeleute ihnen 
wenigſtens die Rettungsgürtel umzuſchnallen. Auch mehrere Kinder 
waren in den Dedtajúten. Es war entſetzlich anzuſehen, wie ſich 
zwei von den Kleinen an ihre Mutter anklammerten. Die Mutter 
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ſprang mit den beiden in die See. Danach ſah Niemand etwas 
wieder von ihnen. Eine Dame von Liverpool, Namens Broslin, 
half denen die zu ſtarr vor Schrecken waren, die Rettungsgürtel 
umzuthun. Sie ermahnte fie, rubſa zu bleiben und zu warten, 
bis das Boot hinabgelaſſen fei. Mehrere Frauen aber ſchenkten 
ihr kein Gehör, ſondern ſprangen ſofort ins Meer, wo ſie von den 
wilden Wogen an den Felſen zerſchmettert wurden. Auch Frau 
Broslin iſt ertrunken. Das Boot, in dem ſie und viele Andere 
ſaßen, war alücklich hinabgelaſſen. Es war aber kaum vom Dampfer 
fort, als es umſchlug. Sämmtliche Inſaſſen fanden ihren Tod. 
Wie es jetzt beißt, find 26 Perſonen gerettet, 108 ertrunken. Der 
Kapitän der Colima“ wurde von dem fallenden Maſt erſchlagen. 
Einen gleichen Tod fand der Lootſe und der erſte Ingenieur. 

7 Eine Improviſation auf das Zweirad. Der Wiener 
City⸗Klub, eine neue Vereinigung von Radfahrern, feierte vor eini⸗ 
gen Tagen fein Gründungsfeſt. Der Klub⸗Präſtdent Balduin 
Groller brachte im Verlaufe des Feſtbankets auch auf den als Gaſt 
anweſenden Redakteur des „Extrablatt“, Schriftſteller Jullus Bauer 
einen Trinkſpruch aus, den der Humoriſt nach dem Deſſert mit 
einer Improviſation auf das Zweirad beantwortete, dem hier Etnia 
ges entnommen ſei: 


Ein Fremder weil’ ich unter Euch, 
Ein Fremdling in dieſen Hallen: 
abe noch nie ein Rad berührt, 
ch rn nod nte gefallen. 
o oft ich ein flinkes Stahlroß fab, 
a bers an q ich's — ‘ 
a 
Doch niemals nD Ma a ee 
Wenn ich nun trotzdem d if’, 
So laſſen Ste’ rubla geſcheben. t erarelf 
Denn heutzutag reden ganz andre Leut 
Von Dingen, die fie nicht verſtehen . . 
Das Fahrrad iſt ein edles Thler, 
Man preſſt es in allen — . — e 
Es lebt in trockenen Gegenden nur 
Und wirft lebendige Jungen 


In allen Größen niſtet das Thier 

Je civilificten Staaten ; 
er Kaufmann fängt's in Rudeln ein, 
Der Fonfument in Raten. 

Es liebt die geraden Wege nur, 
Die ſchiefen muß es melden: 

Obgleich es manchmal geht zu welt, 
Den Umſturz kann es nicht leiden. 

Auf gute Behandlung ſteht es gern, 
Doch damit hat's ſeine Nöthen, 5 
Als ob es ein Menſch unter Menſchen wär’, 
So wird es mit Füßen getreten! 

Der Menſch, der nur vom Affen ſtammt, 
Wird täglich unverfrorner, 

Das Fahrrad ſtammt von Herrn von Drais, 
Wer alſo tft wohlgeborner? 

Vom Uebel iſt's, wenn einem Rad 
der e e jt 

ann pflegt das edle Thier fogle 
Zum Zuavieh herabzufinten ! 


Doch unverfrachtet fliegt , 
as Vogel fe bn den del. A 


Sie ee 


+ Bei einer Truppenbefichfignng oiled in Oadshetm. 


der Hauptmann Graf zu Reventlow vom 142. Infanterie⸗ 
Regiment in Folge Herzſchlags todt auf dem Platze. 


+ Ein neues Schiedsgericht. Der Deutſche Bübnen⸗Verelnn n 
bat in feiner letzten Generalverſammlung in Hamburg beſchloſſen, daß ye 


von jetzt ab zwei verſchledene Schiedsgerichte des Bühnen⸗Vereins 
nebeneinander amtiren ſollen. Für die noch längere Zeit laufenden 
Kontrakte mit den alten Schledsgericht⸗Beſtimmungen wird das 
alte Gericht in ſeiner jetzigen nn ohne Mitwirkung 
von Seiten der Bühnenmitglieder weiter kompetent bleiben; alle 
neu mit Intendanten oder Direktoren des Bühnenvereins kontra⸗ 
Hirenden Mitglieder werden in eine Matrikel eingetragen, welche 
dieſelben put Vornahme von Schiedsrichterwahlen nach einem 
näber zu beſtimmenden Turnus verpflichtet. Diele Neueinrichtung 
ift ſofort nach ihrer Annahme in Kraft getreten und gilt jetzt für 
die betreffenden Koatraktabſchlüſſe. 

+ Ein verlorener Prozeß des Papftes. Das Civilgericht 
von Montdidter dat Leo XIII. mit ſeiner Klage gegen die Erben 
der Marquise Pleſſis Belltere, die den Papſt zu ihrem Uniperſal⸗ 
erben eingelest batte, abgewieſen und in die Koſten verurtheilt. 

+ Für die Abſchaffung des Fuheinichnürend bei den 
Cbineſen hat ſich in Shangdat unter zahlreicher Betbeiligung von 
chriſtlichen Chineſen und Ausländern, namentlich ausländiſchen 
Damen, eine Geſellſchaft gebildet. Dieſes Beitreben iſt hauptſächlich 
daraus hervorgegangen, daß Mifftonarinnen manchmal a en 
davon fein konnten, welche ſchrecklichen Qualen die armen Mädchen 


nommen ft o aber fte haben dort einige feſte Gebäude, hinter 


wendigen verſorgt. Dennoch zweifelt jeder, daß fte fich länger 
als W ape halten werden.“ 

„Wir werden ja ſehen, Rudſchub. Hat ſich Dinnugghur 
mit ſeiner Handvoll Vertheidiger ſo tüchtig gewehrt, ſo wird 
Lucknow mit einem halben Regiment Weißer noch weit beſſer 
oo ee Sind fonft noch Nachrichten einge⸗ 
aufen?“ b 

„Keine, Herr, ausgenommen, daß die Feringhi jetzt Regi⸗ 
ae vom Pendſchab heranziehen, um denen vor Delhi zu 

MAT pI 
9 Es iſt Mar, daß die Sache täglich eine für uns 

{gece Wendung nimmt. Die Meuterer haben ihr Schlimm 
es gethan, und werden nun Schritt für Schritt von den 

ide cen zurückgedrängt werden. Es iſt nur noch 
” * 


W ru der 

$ he eine Woche verging. Rudſchub hielt ſich jeden 
Tag einige Stunden in Bithur auf und brachte ſtets neue 
Nachrichten mit. Vietzehnhundert Weiße und fünfhundert 
Sikhs kamen in Eilmärſchen herbei. 

„Die erſte Schlacht ſoll bei JFuttehpore ſtattfinden“, 
fagte er“ „Dort ſtehen fünfzehnhundert 4 T und ebenſo 
viele Kämpfer aus Oude, außerdem fünfhundert Mann Kavallerie 
mit zwölf Kanonen, und ſie nehmen eine ſehr vortheilhafte 
Stellung ein, zu welcher die Engländer nur gelangen können, 


engli 


indem ſie einen Sumpf überſchreiten. Die Offiziere ſagen, 


daß tanfend Mann gegen zehntauſend dieſen Ort zu halten 
vermögen? 


welche ſie ſich verſchanzen können, und find mit allem Noth⸗ ſie etwa, uns beſiegen zu können, weil 


„Wir wollen es abwarten“, entgegnete Bathurſt. „Glauoen 
ſie zwei Soldaten gegen 
einen ſtellen, ſo werden wir ihnen bald zeigen, daß ſie ſich im 
Irrthum befinden.“ 

Am nächſten Nachmittag, als Rudſchub zurückkam, fagte 
er: „Du hatteſt recht, Herr; ſchon nach halbſtündigem Gefechte 
hat Euer Heer Futtehpore genommen. Die Berichterſtatter 
ſagen, die Feringhi ſeien wie die Teufel zwiſchen ihre Gegner 
gefahren und hätten ſie in die Flucht gejagt. Die zwölf 
Kanonen haben ſie erbeutet. Nena Sahib hat beſchloſſen, dem 
Feinde bei Dong gegenüber zu treten, wo er an der Pandu⸗ 
brücke noch zwei mächtige Kanonen hat. Unter die Brücke 
ſind Sprenggeſchoſſe gelegt, um ſie zu zerſtören, ſobald die 
Engländer ſie betreten haben. Trotz biefer Vorrichtungen 
aber —“ Rudſchub ſenkte die Stimme, „hat der Rajah ge⸗ 
ſchworen, Rache an den Gefangenen für die erlittene Nieder⸗ 
lage zu nehmen. Wenn Du alſo die Dame retten willſt, ſo 
a a a Nacht noch geſchehen, denn morgen dürfte es 
zu ſpät fein!“ 

„Du kaanſt unmöglich ſagen wollen, daß er die Frauen 
und Kinder morden will?“ 
ba „Ich fürchte, er wird es thun“, antwortete der Gaukler 

er. 

Täglich hatte Bathurſt auf dieſelbe Weiſe durch Rabda 
erfahren, was im Gefängniſſe vorging. Iſabella war nicht 
mehr krank; ſie half Mary Huter pflegen, die von einem Fieber 
ergriffen worden war. Es unterlag keinem Zweifel, daß ihre 
Kräfte zuſehends abnahmen. Alle Gefangenen litten ſehr unter 
der langen Haft; viele waren geſtorben, und des Mädchens 


Schilderungen von den herzzerreißenden Scenen, die fie beob⸗ 
achtete, wurden oft unterbrochen von ihren Seufzern und 
Thränen. 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 

Während Bathurſt mit den Vorbereitungen zu dem ge⸗ 
planten Fluchtverſuche beſchäftigt war, kam Rabda mit isrem 
Vater herein. 

„Herr“, fagte fte, „ich zittere bei dem Gedanken, welcher 
Gefahr Du Dich ausſetzeſt. Mein Leben hat keinen Werth, 
und es gehört Dir! Vernimm meinen Vorſchlag: mein Vater 
wird nach Bithur gehen und von dem Offizier für eine Frau 
des Harems die Erlaubniß erwirken, die Gefangenen beſuchen 
zu dürfen. Ich werde, wie das erſte Mal, verſchleiert hinein⸗ 

ehen und dann mit der Dame die Kleidung wechſeln, damit 
He an meiner Stelle das Gefängniß verlaſſen und Euch 
draußen treffen kann.“ 

„Nicht im Traume würde es mir einfallen, ſolch ein 
Opfer anzunehmen, Rabda! Es hieße Dich dem ſichern Tode 
weihen! Selbſt wenn ich einwilligen wollte, ſo würde doch 
Fräulein Hannay Dein edelmüthiges Anerbieten zurückweiſen. 
Es geht nicht, Mädchen, aber ich danke Dir dennoch auf⸗ 
richtig; und Du wirſt ſehen, daß ich mit Hülfe Deines Vaters 
an das Ziel gelange.“ 

„Ich ſagte tbe Deine Antwort vorher, Herr; aber fie 
beſtand darauf, mit Dir zu ſprechen“, fügte Rudſchub hinz 
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nehmung zu befaſſen; auch folle thre a vorzugzweiſe nach dem] Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt. Die Preife notirten 
Geſicht der Gegner richten. Wie Friedrichs Soldaten dleſen Be⸗ für I. bis 45 M., ausgeſuchte darüber, für II. 43—44 M., 
fehlen nachkamen, das bezeugte der Verlauf der Schlacht. Alle für III. 40—42 M. für 100 Pr Fleiſchgewicht mit 20 
betbeiligten Truppenthelle bewiejen eine unwiderſtehliche Tapferkeit, , . . 1 301 @ 1b > 
infonderhett das zweite Treffen der Ravallerie, die Bay -| Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden e r. Der 
reuther Dragoner, unter dem General v. Geßler. Die Kälberhandel geftaltete fic) bei mäßigem Angebot glatt. Die 
braven Reiter hatten die Furth des Striegauer Waſſers zuletzt Preiſe notirten für L 60—62 Pf., ausgeſuchte darüber, für 
paſſirt; der General ſetzte ſich mit an die Spitze des unter ſeinem IL 55—59 Pf., für III. 48—54 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
Kommandeur, dem Oberſten Grafen v. Schwerin auf die Oeſter⸗ . ” . . Oe 
reicher losſtürmenden Dragoner-Regtments. In gewaltigem An- gewicht. — Zum Verkauf ftanden 591 Hammel. m 
pr peel bie brenn, pig das S —|Hammelmartt wurde der Auftrieb ziemlich ausverkauft. Man 
ataillone — über den Haufen, eroberte u ahnen, ; N 
mehrere Geſchütze und machte dazu 4000 Gefangene. Diele glän- erzielte leicht die alten Preiſe 


ina während der Zeit des Wachsthums auszuſtehen haben, 
— ignen die Füße eingeſchnürt find. Im Uebrigen kann aber 


Ein et ee $ 


mit Vorwürfen überhäuft. Der Befiber der Loognummer 26 388 zende Attacke entſchied das Schickſal des Tages. Tae oe Bi Tel 
treffer auf gerichtlichem Wege zu bean⸗ Der König erkannte die hervorragende Tapferkeit ſeiner Armee rſen⸗ Telegramme. 

— F f in gebührender Weiſe an. Beſonders ehrte er jenes Dragoner⸗ Berlin, 5. Sunt. 72 — N. v. 4 

— — SS a Hk * bra 5 — pets Cat eg nen ges vu — Pi E ne Seb. Site a = — — 
ebenen Gnadenbriefes, in welchem demfelben die Befugniß er⸗ o. pr. e ae — 

Die Schlacht bei Hohenfriedberg. theilt wurde, für ewige Zeiten in feinem Reglmentsſiegel die er⸗ MNoggen pr. unt: 132 25 134 25 

Der bundertfünfzigläbrige t er Schlacht dei Hohen⸗ oberten Fahnen und Kanonen zu führen; auch wurde demſelben ¡AO a 77 ION ¿a 134 — 139 25 
friedberg am 4. Sunt d. J. tft bekanntlich unter Theilnabme des nach dem wörtlichen Ausdruck des Königlichen Gnadenbriefes „vor Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 4 
Kalſerpaares beſonders ſeſtlich in Palewalk begangen worden, wo allen anderen Dragoner⸗Regimentern der Armee jego und zu do. 70er loto ohne Faß. 39 — 39 

eins der an jenem Siege über dle 1 unter dem Prinzen ewigen Zeiten der erhabene Unterſchied, Vorzug und Ehrenzeichen do. 70er Juni 44 40 42 80 

Karl von Lothringen bervorragend ethetligten Kavallerlereamenter beigelegt, jederzeit im Zug und Marſch den Grenadiermarſch, do. Or 42 8) 48 30 

arniſonirt. Die ,Srengato: Bun anläßlich des Gedenktages eine | mit ihren Pauken aber den Marſch der Küraſſter Regimenter zu do. 70er Auguſt. 48 10 48 40 

überſichtliche Geſchichte jenes = adttages und des erwähnten | lagen.” — An den Miniſter Podewils aber fchrieb Friedrich über do. 70er Septbr. . . . + . 48 40 48 70 

Regiments, die wir bier wiebergeben : den Sieg von Hohenfriedberg: „Unſere Kavallerie hat Wunder gee do. 70er Octbr. . . . . . 432) 48 49 


than, alle Korps haben geſchlagen, alle vortrefflich; auch meine do. c ee ere 
Brüder haben wie Löwen für das Vaterland gefochten; wir haben Nv 4 No 4 
Wort gebalten. Die Welt ruht nicht ſicherer auf den Schultern | Dt. 3, Reichs⸗Anl. 99 a 99 —[Rufj. Banknoten 220 45 220 40 
des Atlas, als Preußen auf einem ſolchen Heere.“ Pr. 4% Konſ. Anl. 106 501106 GOR. 4*/,°/, Bok.⸗Pfb 103 20,148 10 
Aus jenem tapferen Dragoner ⸗ Regiment Bayreuth tft das in o. 3/½% „ 104 80/104 90 Ungar. 4% Goldr. 103 50,103 40 
Paſewalk garnifonirende Küraffier-Regiment Kintatn| Bol. 4% Pfandbrf. 112 40/102 60 do. 4% Kronenr 99 10 99 10 
(Pommerſches) Nr. 2 hervorgegangen. Es erfreut ſich noch jetzt] do. he do. 101 —|t01 — Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 254 10/255 50 
der Vorzüge, welche feine tapferen Vorfahren dem Negimente| be. 4% Rentenb. 105 50105 5 Lombarden = 46 70 46 40 
errungen. Es war auch gänzlich — am 1. Sunt 1717 — als] bo. 3½ Y, bo. 101 751101 90] Dist⸗Kommandit 3 224 70.224 50 
Schulenburg⸗Dragoner formixt und ſteht ſeit 1717, alſo feit faſt do. Prov.⸗Oblig. 12 —.102 1 
180 Jahren, in Paſewalk. Von 1731 beißt es nach den jedes⸗ Neue Po Stadtanl.102 10/102 1 Jondsſtimmug 
maligen Chefs „Bayreuth Dragoner“, dann von 1769—1806 | Oeſterr. Banknoten 168 6518 60 ruhig 
Anſpach⸗Bayceutb⸗Dragoner“ mit der Dragoner⸗Stammnummer 5. do Silberrente 100 70/100 71 
Laut könial. Kabinetsordre vom 5. März 1806 erhielt das Regl- 2 3 y 
ment die Bezeichnung: „Dragoner Nr. 1, Regiment Köntaln⸗ | Oftpr.Süob.E.S.A10) —|100 77 Ebay Sa 278 50.275 — 
Dragoner“ und als Chef: Lulſe, om von Preußen. Nach ihrem MatnzQubrwtabf.bt.119 93/119 60 Dortm. St.⸗Pr. La. 73 —| 74 20 
Heimgange beſtimmt eine königliche Kabinetsordre vom 4. Auguft | Mariend. Mlaw.do 91 23] 90 5 Gelſenkirch. Kohlen 172 —¡173 50 
1810, daß das Regiment für immer den Namen „Regiment der Lux. Prinz gerry 86 19) 86 50] Inowrazl. Steinſalz 55 — 54 25 
Köniain“ behalten ſolle. Bis 5. November 1816 bieß es demgemäß Boln. 4¼½% Pdbrf. 68 80) 69 10 Chem. Fabrit Milh149 50149 20 
„Regiment Königin⸗Dragoner“, dann bis 1819: „1. Dragoner⸗ Griech. 4% Goldr. 30 70) 81 —Oberſchl. Ei. ⸗Ind. A. 89 — 89 75 
Regiment (Königin)“ und — nachdem es am 27. Mat 1819 zu | Italien. 4% Rente. 89 10) 83 90 Hugger Aktien 142 201143 90 
einem Küraſſier Regiment umformirt war — bis 1823: „2. Küraſſter⸗ do.“ Eiſenb.⸗Obl. 54 60) 54 {timo : 
Regiment (Pommerſches) genannt Rintgin.” Seit bem 4. Juli] Mexikaner A. 1890. 89 90 89 — It Mittelm E. St. A. 93 90.93 40 
1860 führt es den jetzigen Namen. Das Regiment beſitzt noch heute | Nuſſ. 4% Staatsr. 68 30 68 30] Schweizer Centr. . 140 201141 75 
die Standarte aus dem Sieged-Anfturm vom 4. Junt 1745; ebenfo | Rum. 4% Anl. 1890 89 25 89 201 Warſchauer Wiener 281 75280 — 
das Ehrendiplom des Königs Friedrich, das alljährlich am Gedenk- Serb. Rente 1885. 71 4071 401 Berl. Handelsgeſell. 161 421162 25 
tage der Schlacht bei der „Hobenfriedberg⸗Parade“ dem Regimente Türken⸗Looſe 152 25/150 fe Bank Aktien 198 701199 25 


ü bedeutende Verluſte erlitten, wenn auch fein Geiſt unge⸗ 
beugt blieb; Fredrich ſelbſt ſah ſich mit Beginn des Jahres 1745 
in völlig iſolirker polttiſcher Lage, denn was ihm Frankreichs noch 


önigs aus jener Zeit heißt es: „Ich habe keine Wahl mehr; ich 
wil le Macht Fan oder ſie mag zu Grunde gehen und 


| von Brandenburg. Es würde vergeblich fein, mir 
ee Ratb geben zu wollen. — Noch haben wir keine 


vorgeleſen wird. Dann erklingt auch ſtets der vom Könige fom: Disk.⸗Kommandit 224 30225 —| Königd- und Laurah. 133 701188 80 
pontrte „Hohenfriedberger Marſch“ als Parademarſch. 5 zu. en 80 u Bochumer Gußſtahl 159 6) [160 60 
7 Dl. ai —1i72 - 
Als Jubiläumsgeſchenke find dem Regimente der „N. A. Z.“ Nachbörſe: Kredit 254 10, Diskonto⸗Kommandlt 224 75 
ge zablreſche toftbare Gaben überreicht worden. So haben | Ruff. Noten 220 50, Bof. 4%, Blandbr. 103 40 ©. 8%, */, Blandbx 
die Reſerveoffiziere einen Tafelaufſatz geſtiftet, der allgemeinſte | 101 — bes. 
> alge oy Mete ö Bi 4 1 0280 ce ſlüͤbernt . far "Berliner Weiterprogmoſe für den 6. Jun 
einen halben Meter hoch, ein doppelt getheilte ernes Unter» Y erprognoſe für Juni 
geſtell, auf welchem eine reichvergoldete Schale ruht. Alles tit auf yor Ble Beobachtungen of des A De⸗ 
reich ornamentirt und mit den Wappen des Regiments, Trophäen | peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
und kriegeriſchen Emblemen verziert. Unterhalb der Schale felbft Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas 


befinden ſich an dem oberen Poſtament die Medakllonbilder Fried⸗ 
Ac des Grobe und Galler Wallbelms TL, Ni Bue des Sodets | Penig wad bert. . nordiveftlicien Winden. Temperatur 


once aa mer pon f mies] a rai. eh a dacht. e 
und einer vom Küraffter » Regimen nigin, Wacht. e 
alten Offiziere haben zwei filberne Kandelaber, verziert mit gleichen Standesamt der Stadt Pofern. 
Standartenträgern, und mit den pommerſchen Greifen, geſchenkt, Am 5. Juni wurden gemeldet: 

die Familien v. Schwerin eine hohe ſilberne Vaſe mit Deckel und eſchließungen: 

mit dem Schwerinſchen Wappen, die gräflichen Familien v. Geßler Maurer Stanislaus Liftectt mit Joſepha Szezepanska. Kauf⸗ 
drei filberne Sektkühler Herr v. Enckevort eine ſilberne Jardintöze, | mann Lewin Fuchs mit Regina Seegall. 

Fürſt zu Putdus die Koloſſal⸗Bronzebüſte Kalſer Frledrichs und Geburten: 

das Grenadier⸗Reglment König Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2 in Ein Sohn: Schloſſermeiſter Stanislaus Smorawinskl. 
Stettin „In treuer Waffenbrüderſchaft“ die Statue Kaiſer Fried⸗ Eine Tochter: Schornſteinfeger Johann Bleganski. 
richs auf hohem Sockel. Die Stadt Striegau in Schleſten hat | Kaiſerl. Poſtinſpektor Auguſt Gieſe. Arbeiter Johann Klimek. 
eine koſtbar ausgeſtattete ted rothem Sammet mit bem L Sterbefälle: 

und der Krone auf dem Deckel überſandt. Ferner iſt ein Gedenk⸗ Wittwe Anna Brzezinska, geb. von Janicka 63 Jahre. Marie 
blatt mit Striegau und Umgebung und dem Schlachtfelde von Gieſe 20 Stunden. 

Hohenfriedberg und zahlreiche Broſchüren, das Regiment betreffend, — 


eingegangen. Briefkafen 


3 Beſucher des Leſekabinets. Wir haben Ihrem Wunſche 

Candwirthſchaſtliches. gemäß die Kleler Zeitung beftellt. 1 werden Sie über die 
— Gedämpftes Viehfutter. Die immer größere Bedeutung, | Eröffnungsfeier des Nordoſtſeckanals ausführliche Orialnal⸗Berichte 
welche in neuerer Zeit bie Bereitung gedämpften Vlehfutters, be⸗ in unſerem Blatte finden. 
ps für Maftoteb und Schweine angenommen bat, veranlaßte =: 
en Bentralverein Weltpreublider Landwirthe, einen Wettbewerb fi 
für Viehfutter⸗Dämpfapparate zu veranſtalten. Bei der am 28. 5 pre ch fa a 
Mat er. gelegentlich der landmirtbichaftlihen Ausſtellung in Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Marienwerder ſtattgehabten Konkurrenz betheiligten ſich fünf ver⸗ Gewerbe⸗Ausſtellung. Die Laubeit, mit der ſeit dem 
ſchiedene Apparate, welche unter genauer Kontrolle der Jury im | Eröffnungstage der Uusftellung die immerarbeiten in der großen 
Betriebe vorgeführt wurden. Der Siegerpreis wurde dem be⸗ | Induftriehalle betrieben werden, tft fo groß, daß es den Anſ pein 
kannten Schnelldämpfer von A. Ventzkt in Graudenz ¿ue gewinnt, als wenn dieſe Arbeiten exit mit dem Schluſſe der Aus⸗ 
erkannt. ellung ihr Ende erreichen follen und es tft zu verwundern, daß bet 


elze erhalten, in denen es mit einem öſterreichiſchen Huſaren⸗ 
egiment große Aehnlichkeit 1 Bieten ſchloß ſich iia 
einer Abtheilung öſterreichlſcher Reiter an, die ſeine Truppen exit 
für gleicher Helmatb halten und a erſt ganz zuletzt als Preußen 
erkannten — zu ſpät: Bieten eren e mit ganz geringen Verluſten 
den Markaraſen Carl, der ohne Zögern dem Befehle folgte und ſich 
in kühnem Kampfe über die von den Oeſterreichern in der Nähe 
or a Alle in gamen 70 ie buch» 
d. Sriebr cer zählte alllone Infanterte 

mit etwa 70000 Mann und 151 Schwadronen mit 27 800 Reitern, 


und zwar follte eine Scheinoperation des Generals Madasdy über dem jetzt herrſchenden ſtarken Beſuch nicht ſchon mehr Unglüdsfälle 
Braunau die Aufmerkfamteit der preußlſchen Truppen auf dſeſen om ee ee pe i 
Punkt hinlenken, während bie öſterreichlſche Hauptarmee ſich me Telephoniſche Börſenberichte. vege | . or ed pet ee 


Breslau, 5. Sumi. [Spoiritusheri dst] Bunt] Förſter gehörigen Uusftellungsobjette lein Regulator mit ſelbſt⸗ 


5 thätiger, elektriſcher Aufziehvorrichtung (eigene Erfindung), fowte 
50er 58,00 M., Sunt Joer 38,20 N. Tendenz: unverändert Es iniatur⸗Felſengruppe, Arbeiten monatelangen Fleißes, total 


Hamburg, 5. Juni. [Salpeterbericht.] Lolo] series t worden, indem ein Zlmmergeſelle mit einem ca. 6 m 
7,56, abba 50. 8,20. Tendenz: feſt. fn en ret 1 me gestado. ‘inca Bt a 
London, 5. Juni. proz. Javazucker 1214 | Splitter und ble aus gefammelten Steinen sufamme na 

. A in Schutt verwandelte. Ein Glück war infofern babel, als 

watt, — Rüben ⸗Rohzucker 10. Tendenz: matt. — 2 Marten Beſuch tein weiterer Unfall entſtanden tft. — Es 


Wetter: Schön. wäre allo wünſchenswerth, daß bie Zimmerarbeiten endlich voll⸗ 
London, 5. Juni. [Getreidemarkt.] Getreide endet — 3 X. 
markt träge, Weizen / Shilling niedriger gegen vorige Woche, 
Mais Y, bis / Shilling niedriger. Uebrige Getreidearten 
zu unveränderten Preiſen. Angekommene Weizenlabungen ge⸗ 
ſchäftslos, Kalifornier 27½¼ Shilling Käufer. Von ſchwim⸗ 
mendem Getreide: Weizen /— ½, Gerſte / — ½, Mais 
6 Shilling niedriger. — Wetter: ſchön. Angekommenes 
etreide: Weizen 34 390, Gerſte 15 500, Hafer 33 410 

Quarters. 


3 
Der König batte den Plan gefaßt, die Defterreicher über ſeine Ab: 
dig zu täufchen, fie chen zu —— daß er ſich 2 


verbreitete Gerüchte, geſchickt auggeſprengte Nachrichten u. f. w. 
unterſtützt, gelang, enfe Al Am Morgen des 3. Sunt ſchon 
wurde im öfterreich e riegöratd zu Sobenfriebbera deſchloſſen, 
in die Ebene berabaufteinen Moch der anscheinend rückwelchenden 
c Urmee di * gee Ebene pepita: bes, OB oe 
erreicher un . nia Fr att 
dieſes Herabſteigen bemerkt und ließ um 8 Uhr Abends feine 


und führte fie in der Richtung auf Striegau vor; die preußiſchen 
Lagerfeuer ur Täuſchung der O. “ 
ia Morgens verſammelte eiterreicher unter 
Be auf heat Be G5 tet 3 une dab die 

ofition ¿ur lacht aus. „daraus hervorgehoben, 
daß die Arkane die Weiſung erhielt, Hd “nt rita Pint 
Gáleñen aufzuhalten, ſondern dem Feinde im Sturmſchritt 
e e e 
e nicht auf größere Entfernungen , ritt; 
der Kavallerie wurde anbeſoblen, ſich nicht viel mit Geſangen⸗ 


„ en Marktberichte. 
Berlin, 5. Juni. [Städtiſcher Central» 
41282 o f.] ia 8 1 Sun 2 da 105 ö he) 
nder. Der Rinderauftrieb wurde zu gehobenen Preiſen Dargeſtellt den Höchſt 6 re 
glatt geräumt. — Zum Verkauf ſtanden 4797 Schwerne ATA ü in den Wpoibeter er eg —— 
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Auktion. 
I itag, den 7. i er., 
e br, 
werde ich bierſelbſt, Victoria⸗ 
ſtraße 27 
ein faſt neues Planino, 
eine Nähmaſchine, 


eine rothe Plüſchgarnitur, 
eln Mahagoni⸗Sophatiſch, 


ein a -Vextitow, 

etn 5 ⸗Klelderſpind, 

ein a -Eplegel, 
⸗Schreibtiſch 


ein ie 
und andere Gegenſtände, 
ferner 8 Paradeklſſen, zwei 
Unterbetten und einen Fuchs⸗ 
wallach 9 
zwangsweiſe, und 


um 11 Uhr im Auktions lokale, „ 


Bergſtraße 18, im Wege der 

freiwilligen n 3 
neue Herren⸗Kleidungsſtücke 
und Tricotagen 


gegen Baarzablung meiſtbietend © E 


verkaufen. e A rm. meo 
Poſen, den 5. Sunt 1895.13 


Friedrich, 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Bergſtr. Nr. 6. 


Verkäufe © Verpachtungen 1 


Die Liegnitz - Wohlauer 
eg pd Landſchaft zu 

teonig (Schleften) verkauft die 
Nittergüter Lübchen und Goran» 
gelwitz 12 Kilometer von Kreis⸗ 
ſtadt Guhrau (Schleſien) und 
3 Kilometer von Koeben a. O. 
mit Spiritusbrennerei⸗Kontingent 
ca. 46000 Liter und Oder⸗Spe⸗ 
dition für 520 000 Mark. 

An nutzbarer Fläche gehören 
dazu: 7822 


I. Acker 
a. exfter Klaſſe 98,39 Hekt. 
b. oan re 172101 
C. dritter „ 69.352 


d. vierter „ 33,807 
e. fünfter „ 14 86 
II. Wieſen 2. 


3. „ 4643 
III. Weideland 39,329 
IV. Gartenland 5,791 
V. nutzbare Ge⸗ 


864 
RL 44% 


a Fortin $ 9.597 „ 
„ Vorſtlan 
1. Nadelholz 
a. 52-66 Jahre 192,20. „ 
b. 87-52, | 8 % 
C. 22—87 208,22 „ 
d. unter 22 „ 378,66 „ 
e. Blößen 41.19: 4 


2. Niederwald 
Birken⸗ und Etdhenftod 


Ausſchlag . 24999 „ 
3. Weiden 
werder . 10,42 


Werden nur die unter Ja bis 
d. II. IV. VI. Ia bis d 2 und 3 
erwähnten 1800 ha. od. 7200 Mora. 
gerechnet, fo fiellt ſich der Er⸗ 
werbspreis auf etwa 72 Mark 
Morgen. Nähere Auskunft 
Sequeſter Sucker in 
Lübchen. Offerten bis 20. Juni 
erbeten. 


Gebrauchter 


Selbſtfahrer 


leicht mit Dienerſitz, eins und 
2ſpännig zu fahren, zu kaufen 
geſucht. Offerten mit möglichſt 
genauer Beſchreibung und Preis⸗ 
angabe unter D, 521 an die Exp. 
d. Zeitung. 7521 


Piano. 


Ein noch wenig gebrauchtes 
Planino ſucht als Gelegenbelts⸗ 
lauf Carl Steinhardt, Zerkow. Of⸗ 
ferten mit Preisangabe an den⸗ 
felben zu richten. 7582 


— — —öö lb 


lech 


Franz 
Glycerin ⸗Schwefelmilch⸗ 
Seife der Firma Franz Kuhn, 
Part., Nürnberg. In Poſen bet 


ry AAA METAS Pee 


NE SFT INN 


Heissdampf-Maschine. 


schnittlich 50 pCt. 
Der von der Maschine abgehende Dampf eignet sich vorzüglich für Heiz-, Koch- 
und sonstige Zwecke aller Art. 


Volle Garantie für den completen Schmidt-Motor, für ge- 
ringsten Dampf- und Kohlenverbrauch. 
Amtliche Messungen mit Heissdampf-Maschinen System Schmidt ergaben: 


ASC Dauer | Dampf- Kohlen- 
— d verbrauch | verbrauch 


HP. er 
Versuche | pro gebremste HP. u. Std. 


Wn q 
2 
a $ y 
E Ps Deutsches Relohspatent. (Schmidt-Motor.) Patent. in allen Industriestaaten. 
. Motor-Anlagen von den kleinsten bis zu den grössten Leistungen. 
4 5 „Der complete Sohmidt-Motor besteht aus Kessel mit Ueberhitzer, Speisewasser- 
ce 7 Vorwármer, Heiss-Dampf- Maschine, Injector, Maschinen-Speisepumpe nebst zuge- 
At . hóriger Rohrverbindung. 
y BP : Derselbe wird liegend und stehend mit einem und zwei Dampfcylindern als 
#0 Auspuffmaschine und als Verbundmaschine mit Condensation ausgeführt und arbeitet 
i¥ mit úberhitztem Dampfe bis ca. 350° bei einem Arbeitsdruck von 8—12 Atm. 
ri Alle bisherigen Dampfmaschinen haben in Folge von Niederschlägen im Dampf- 
ae cylinder etc. nicht zu beseſtigende Verluste von 20—60 %, 
2 Hoch überhitzter Dampf condensirt nicht, daher hat der Schmidt-Motor keinerlel 
y: 7 Verluste durch Condensation und infolgedessen den bisher unerreicht geringsten Dampf- 
* und Kohlenverbrauoh. Die Heissdampf-Maschine hat auch bei geringeren Kräften den 
Y unerreichten Nutzeffect von 85 — 90% 
oe Der Schmidt-Motor ist die einfachste Dampfmaschine, ohne Stopfbuchsen, Grund- 
1.5 } duchsen, Kreuzkópfe und Kolbenstangen. Die grösseren Maschinen erhalten Gerad- 
Lo = führungen. Derselbe ist selbst bei Leistungen bis zu 30 eff. Pferdestärken unter be- 
a | wohnten Ráumen aufstellbar. y 
ty * Der Schmidt-Motor ist bei höchster Leistungsfähigkeit die vollkommenste, 
ys i sicherste und im Betriebe billigste maschinelle Anlage. Z. B. braucht ein Motor von 
R Normal 20 eff. HP. ca. 9 Ko. Dampf pre eff. HP. und Stunde. Andere Dampfmaschinen 
de 3 bei gleicher Leistung brauchen 14 bis 25 Ko. Dampf pro eff. HP. und Stunde. 
750 Der Schmidt-Motor erzielt daher eine Ersparniss von durch- 


Ort der Versuche bei 


Berliner Dampfkesselrevisions-Verein 
beringenieur Schneider 
Ingenieur de Grahl f 
Prof. Schóttler, Braunschweig 


W. Schmidt & Co., 
Aschersleben 


Geb. Rath Prof. Lewicki, Dresden J. r eisen 2 
8 - aschinen-Bau-Act.-Ges, Verbund - Maschine 
Prof. Schroeter, Múnchen vorm. Beck & Henkel, Cassel | mit Condonsation 
Die vorstehenden amtlich festgestellten Resultate liefern den besten Bewcis fúr die bisher unerreichte Oekonomie maschineller 
Dampfanlagen, die nur mit dem Schmidt-Motor zu erzielen ist. 
Das Bau- und Verkaufsrecht von Schmidt-Motoren für die Provinzen Ostpreussen, Westpreussen and Posen hat erworben und führt 
Heissdampf-Motore als Specialitát aus: 


Königsberger Maschinenfabrik Actien-Gesellschaft in Königsberg i.Pr., Unterhaberberg 28-31, 


quam Näheres durch Special-Prospecte. Samm bd 


Auspuff-Maschinen 


Ein ſelbſtändig 


a R URS er Geldgewinne = 375000 Mark ¿uverfáffiger ez 
ji ö | $ in Berlin bei 255 Carl Heintze In Bang ei. Danziger Privat Ackfenbank Bureaugehilfe 


in Danzi 
* findet vom 1. Juli oder {pater 


dauernde Stellung auf dem 
Diſtrikts⸗ Amte Zerkow. 
fiber eine erſte, befteinge: 


Ungarwein⸗ 
Großhandlung 


mit altem und ſehr großem 
Kundenkreiſe im Rheinland, Weſt⸗ 
falen, Sachſen, Pommern, Oſt⸗ 
rreußen und in der Mark wird 
aus tüchtiger und Lewe dter 


Reiſender geſucht. 


Herren, welche Erfolge in dieſer 


| 


U. Marienburger Geld-Lotterie 


unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung 
Nur Geldgewinne: 


1 a 90000 = 90 4 Branche nachwelſen können, wer: 

1 > 30 82 dat = aoe M den höflichfſt erfucht, Offerten 

» na * unter J. D. 9008 bei Rudolf Mosse, 

1 „ 15000 = 15000 , Berlin S. W., nteberzulegen. Den 

Ri 6000 = 12000 , Bewerbungen find Beugnthabe 

5 , 3000 = 15000 , ichriften, Referenzen u. Gehalts⸗ 

197»: 1500 = 18000 anſprüche hetaufitoen. 7437 

50 600 = 30 000 2 FESTER GEHALT u Provision. Ange- 

100 . 300 — 30000 » nehme gesellschaftl, Stellung. Fach- 

n — ” kenntoiss nicht nöthig Ges.f. jed. Ort 

200 „ 150 = 30000 , I Berichterstatter-Agent (auchDame). 

1000 , 60 = 60000 , Press R.79,WhitehallSt.25,New- York 

= 1000 „ 30 = 30000 „ Gewandte, tüchtige 7553 
FP AB 18000 cy, Verkäuferin, 

3372 Gew. baar 375000M. erfte Krall. bet totem Salat 

u 


Original-Loose a M. 3.—, 11 Loose für H. 30.— empfiehlt und versendet 3. Hamburger, Guben. 


N 


„ 


Eine leistungsfähige Chemnitzer 
Fabrik aller Sorten 7511 


Strümpfe und 
Handschuhe 


sucht per sofort für hiesigen 
Platz und umliegende Städte einen 
gut eingeführten 


Vertreter, 


Offerten mit Referenzen unter 
C. 2888 an Haasenstein & Vogler 
A.-G, Chemnitz. 

Lehrling von ſtattl. Aeußern 
mit guter Schulb. verlangt 

Isaac Warschauer, 7586 

Herren-Mobden- Maaßgeſch. 

G. Namenft. k. ſ. fof. meld 
St. Martin 56, Hinterh. III. * 


“Ge Tara A mme 
og fofoxt gelacht St. Martin 


er. 18, I. Et 7600 


Welt, jung. Mann, 


gel. Spezeriſt u. Deſtillateur, der 
dopp. Buchführung und poln. 
Sprache müchtig, ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, gew. 1 Stellung, 
ſucht bei beſch. Anſpr. anderw. 
Engagement p. ſof. od. 1. Juli c. 
Gefl. Off. J. Meitlis, Sosnowice. 


Ein Surcauvoriteher 


(vereideter Dolmetſcher) 
ſucht Stellung. Zu erfragen 
der Exped. bieler Ztg. ; mrs 

Suche für m. Brenner, welchen 
ich ſehr aut empf. kann, m. klei⸗ 
ner Familie, dauernde Stelle. 
Off. an Br.⸗Verw. Pirrss, Mas 
rienhütte b. Pollnow. 7595 

B. Schulz-Cösternitz, 
Varbelow b. Pollnow. 


— ya 388 ta 


500 Mark in Gold; 
wenn Créme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 

oberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 


nr > e! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdriicklich die u 


krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nac ungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 8, Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 
Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


Breiteſtr. 10 


find zum 1. Oktober d. J. zwei 
Läden und verſchledene Lager⸗ 
räume, zu jeder Anlage paſſend, 
zu vermiethen. Auf Wunſch wer⸗ 
en baullche Veränderungen vor⸗ 
genommen. Näheres bei Emil 
Mattheus, Sopfebaplatz 2a. 


Geſucht zum 1. Juli 7619 


herrſchaftl. Wohnun 


5 Zimmer u Nebengel. I. Etage, 
outfenfir. bevorzugt. Off. mit 
Angabe des Miethszinſes unter 
A. B. poſtlogernd often. 

Metne aus 6 Zimmern nebn 
Balkon beſtehende 7529 


Wohnung 
tft Umgug8halber per fofort even: 
tuell z. 1. Oktober zu verm. 
A. Malachowski, 
Wilhelmsplatz 17. | 


Stube u. Cab. mobi, Pferden. 
zu verm. Bittortoftr. 22 7591 | 


Cari Heintze, 


Jeder Loos-Bestellung sind für Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 


20 Pf. extra) beizufügen, 


Geehrte Besteller bitte ioh den Namen auf der Post 1 
sohreiben, damit mir die prompte rioh ener er 


Wohnungen von je 4 großen 
t. Petriſtr. 6 zu bermtetben. 


Eine Wohnung 


von zwei Zimmern mit Küche, 
orderhaus, odere Stadt, zum 
1. Juli d. J. zu mietben gefucht. 
Offerten mit Preisangabe sub 
E. 452 Expedition der „Poſener 
Ztg.“ erbeten. 7568 
Ein g. möbl. Simm. fof, 
z. verm. Ritterſtr. 3. III., I. 
Herrſch. Wohn. 5 Zim. u. 
Zubehör (eventl. Pferdeſtall) fof. 
oder v. 1. Juli Jerſitz, Kaiſer⸗ 
iedrichſtr. 43 z. vermiethen. 
Näheres daſelbſt. Part., rechts. 
Friedrichsſtr. 33 vom 1. Dt: 
tober an zu vermiethen: 
1 großer Laden und 1 Wob⸗ 
nung im erſten Stock von 
4 Zimmern mit Badeſtube 
und allen Nebenräumen. 
Auskunft bei Julius Klau, 
Schützenſtr. 21. 7557 
Wohnung 
mind. 6 Bimmer, Oberſtadt. 
Geg. ſof. geſ. 6. S % Exv. d BI 


u. d. Linden 3 (Hötel Royal) 


sige Zusendung e 


Zum 1. Ott. zwei freundliche 


Et Pete Küche >. in I. u. II pa e 3 fof. gel. 


7596 dungen bis zum 15. Juni ce. 
lebe hierher einreichen. 


Band., Bors u. Weißw.⸗Geſchäft. 


Ein Fräulein, welded die 
böbere Töchterſchule beſucht hat 
und muſtkal ſch tt, findet als 
Stütze der Hausfrau und zur 
Beaufſichtigung der Schularbeiten 
von 3 Rindern im Alter von 
12, 9 und 6 Jahren dauernde 
Stellung und Familtenanſchluß 
Näheres bel Oscar Stiller, 
Poſen, Breitefir. 12. 7571 


BERLIN W. 


eee 
Jedem 
nierenten 


rathen wir im eigenen 
Intereſſe 


vor Aufgabe feiner Inſerale 


U 


deutlich zu 
glicht 4 


3 Simmer in eleg. Ba 2 
rp. d. 7597 
Kl. Zimmer m. Berfion billta 

z. v. Wienerstraße 8 1. 7592 


Alter Markt 62 


Ein nettes 


rt Inge, mil, Belton, ch von uns Koſtenanſchläge 
Ed 156, „re . ebenge > 

‘ etwas Hausarbeit 2 zu verlangen, da wir zu: 
iind zun HMC an penibel. J nehmen muß, ver 1. Sult f beläſſtg und bigteſt An. 
äberes im Geſchäft daſelbſt. re rigen 7593 noncen und Reklamen jeder 


Art beforgen. 40jähr Crs 
fahrung und Unparteilichkeit 
bei Auswahl der Zeitungen 
ſetzen uns im die Lage, rich⸗ 
tigſte Auskunft zu ertheilen, 
wie und wo mim inſerirt. 


Hasenstein & Vogl, 


Martin Lesser, 
Ritter⸗Straße Nr. 9 II. 


Laufburſchen 


De 


Die Stelle eines juriſtiſchen 


ee sc be 5 u 
erwaltung ſofort zu bejeßen. . 
use 3000 re pro geſucht. Aelteſte — 
Jahr. Gerichts⸗ oder Regie⸗ : a editio 
eos wollen Mel⸗ Hofbuchdruckerei in Poſen vertreten durch 


Harn Nathan L. Neu- 
feld, Friedrichſt. 24. 


W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


7559 
Poſen, den 4. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Druck ud Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Lo. (A. Röſtel) in Poſen. 


